
Chefsache Gesundheit
Wie betriebliches Gesundheitsmanagement 
auch in kleinen Handwerksbetrieben gelingt Seite 3

Kurz berichtet

Halbzeit

Das COBA-Prämienprogramm 
Dach&Mehr läuft noch bis zum 
31. Oktober. Jetzt nochmal Gas 
geben und fleißig Punkte sam-
meln! Diesmal gibt es so viele 
punktefähige Produkte wie noch 
nie: 17 Lieferanten machen mit. 
Alle Produkte finden Sie unter 
www.dachundmehr.com, Menü-
punkt „Produkte“. Unter dem 
Menüpunkt „Prämien“ haben 
Sie eine Riesenauswahl von 
mehr als 1.000 topaktuellen Ar-
tikeln. Da findet jeder seine 
Lieblingsprämie.

Eine Übersicht über alle 
Standorte des COBA-Fach-
handels finden Sie auf Seite 2.
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Neubauprojekt: 3.000 qm 
Flachdach in Scharbeutz

Seite 4

Prävention

Was Unternehmer und 
 Mitarbeiter für mehr 
Sicherheit tun können

Seiten 6 – 7
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Handwerkerkoffer mit 
 Werkzeugsortimenten 
zum Sonderpreis
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Glückwunsch!

75 Dachdecker- und 
 Klempnermeister feiern 
ihren Abschluss
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49084 Osnabrück

25746 Wesseln/Heide-Holstein 
Rolf Dammers 24539 Neumünster-Gadeland 

Rolf Dammers

24113 Kiel-Gaarden-Süd 
Rolf Dammers

23617 Stockelsdorf 
DBS-DachBauStoffe

23560 Lübeck-Genin 
DBS-DachBauStoffe

22525 Hamburg-Stellingen 
Rolf Dammers

22305 Hamburg-Barmbek 
Rolf Dammers

21684 Stade-Wiepenkathen 
Steffen Mohr Dachbaustoffe

19055 Schwerin 
DBS-DachBauStoffe

18528 Bergen 
Jüdes & Löckener

18442 Langendorf/Stralsund 
Riedelsche Dachbaustoffe

18146 Rostock 
Riedelsche Dachbaustoffe

17036 Neubrandenburg 
Jüdes & Löckener

16831 Rheinsberg 
DWF Baustoff-Fachhandel

13127 Berlin-Pankow 
DWF Baustoff-Fachhandel

10829 Berlin 
Frieser Baustoffhandel

07407 Rudolstadt 
Eduard Schüller

03226 Vetschau OT Raddusch
SBH Spreewälder 
Bedachungsmaterial

28279 Bremen 
bremer dachbaustoffe

32427 Minden 
DWB Dach- und Wandbaustoffe

32839 Steinheim 
Wilhelm Sievering

33100 Paderborn 
Wilhelm Sievering

33334 Gütersloh 
Heitkamm

33609 Bielefeld 
Ravensberger Baustoffe-Vertrieb

35394 Gießen 
Erich Carlé

35410 Hungen 
Fatum

61137 Schöneck
Laurich

37197 Hattorf 
DACHKAUF

40235 Düsseldorf 
Päffgen

41564 Kaarst 
Päffgen

46149 Oberhausen 
Anton Gallhöfer

47918 Tönisvorst 
Vermeulen Heitkamm

48155 Münster 
Heitkamm

49086 Osnabrück 
Heitkamm

54292 Trier 
Eduard Schüller

56220 Urmitz/Koblenz 
Eduard Schüller

56759 Laubach/Eifel 
Eduard Schüller

59174 Kamen 
Heitkamm

59229 Ahlen 
Heitkamm

59494 Soest 
Heitkamm

63165 Mühlheim/Main 
Gerhard Hof

65830 Kriftel 
Carlé + Fatum

68169 Mannheim-Neckarstadt 
Küne + Sehringer

73760 Ostfildern 
Trick 

76661 Philippsburg 
Küne + Sehringer

78056 Villingen-Schwenningen 
Mörk

79350 Sexau 
BHT

80993 München 
SÜDMETALL

86169 Augsburg 
SÜDMETALL

94315 Straubing 
SÜDMETALL

81829 München 
SÜDMETALL

82380 Peißenberg 
SÜDMETALL

86391 Stadtbergen 
Attinger

99098 Erfurt 
Dornis

99625 Kölleda 
Dornis

A-6050 Hall in Tirol (Österreich)
Eisenkies

CH-4852 Rothrist (Schweiz) 
BHT

CH-6252 Dagmersellen (Schweiz) 
BHT

09419 Thum-Herold 
Heitkamm

09117 Chemnitz 
Heitkamm

08228 Rodewisch 
HEINZ

04924 Bad Liebenwerda 
ELG

04860 Torgau 
ELG

04758 Oschatz 
DOROW & Sohn

04668 Grimma 
DOROW & Sohn

02977 Hoyerswerda 
DOROW & Sohn

01987 Schwarzheide 
Liesk Baustoffe

01844 Neustadt 
OT Berthelsdorf 
Arthur Eyssler

01844 Neustadt/Sachsen 
Arthur Eyssler01833 Stolpen 

TECTO Dachbaustoffe

01728 Bannewitz
TECTO 
Dachbaustoffe

01445 Radebeul 
TECTO Dachbaustoffe

Unsere Standorte
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Die COBA als Herausgeber versendet den COBA-Dach-Express im Auftrag Ihres COBA-Fachhändlers an Sie. Er hat Ihre Adressdaten zu diesem 
Zweck an die COBA weitergegeben. Wenn Sie den COBA-Dach-Express zukünftig nicht mehr erhalten möchten, können Sie ihn bei der COBA-
Baustoffgesellschaft abbestellen: Telefon 05 41 / 50 5 13 31, E-Mail: prescher@coba-osnabrueck.de, Kiebitzheide 44, 49084 Osnabrück.

Händlersuche im Internet

Einfach und schnell finden Sie die COBA-
Fachhändler und ihre Kontaktdaten auf der 
COBA-Homepage www.coba-osnabrueck.de.

Klicken Sie dort einfach auf den Menüpunkt 
„Fachhändler“. Oder scannen Sie diesen QR-
Code mit Ihrem Smartphone:

In dieser Ausgabe finden Sie Beiträge folgender 
 COBA- Fachhändler:

Dammers: Seite  9
Stand auf der NordBau 2017

Heitkamm: Seite 11
Biker-Tour

Carlé: Seite 12
Richtfest in Gießen

DBS: Seite 15
Handwerkerfrühstück in Schwerin

Heitkamm: Seite 16
Sim-Racing-Tour 2017

Fatum: Seite 17
Spende an Erlebnishof

SÜDMETALL: Seite 19
Kundenevent: Drei-Länder-E-Bike-Tour 

SBH: Seite 20
Kunden-Event mit Jacobi Tonwerke GmbH
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Gesundheit als Führungsaufgabe
Kleine Unternehmen, speziell 
Handwerksbetriebe, benötigen 
aufgrund ihrer begrenzten Res-
sourcen besondere Unterstützung 
bei der Einführung gesundheits-
förderlicher Maßnahmen auf dem 
Weg zum betrieblichen Gesund-
heitsmanagement (BGM). Wir zei-
gen Ihnen Möglichkeiten auf, die 
Leistungsfähigkeit und Motiva-
tion Ihrer Mitarbeiter langfristig zu 
erhalten. BGM ist ein kontinuier-
licher Prozess, mit dem Ziel, die 
Gesundheit und Beschäftigungs-
fähigkeit von Mitarbeitern zu stär-
ken und zu erhalten.

Rückenschmerzen, Verspannungen 
und Stress bei der Arbeit: Es gibt so 
manche Faktoren, die Arbeitnehmer 
den Arbeitsalltag erschweren kön-
nen. Vor allem im Handwerk stehen 
körperliche Belastungen auf der Ta-
gesordnung. Laut eines betriebs-
ärztlichen Gesundheitsberichts der 
BG Bau für Dachdecker leiden 
30 Prozent unter Erkrankungen des 
Muskel- und Skelettsystems, 23 Pro-
zent an Hörstörungen sowie Herz-
Kreislauf-Erkrankungen. Es ist fest-
zustellen, dass die Dachdecker, 
ausgenommen bei den Erkrankun-
gen der Hüftgelenke, stets häufiger 
von anderen Muskel- und Skelett-
erkrankungen betroffen sind als die 
Gesamtheit der Bauhandwerker.

Auch psychische Belastungen sind 
im Handwerk keine Seltenheit. Die 
Zahl der Krankheitstage wegen psy-
chischer Probleme ist laut BG Bau 
in den letzten Jahren teilweise um 
50 Prozent gestiegen. Reaktionen 
auf diese Belastungen können unter 
anderem Kopfschmerzen, Erschöp-
fung, Unzufriedenheit und Schlaf-
störungen sein. 

Altersgerechte Arbeitsplätze

Seit 2007 steigt die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigten über 50 Jahre um rund 300.000 Personen pro Jahr an. 
Auch im Dachhandwerk müssen sich Arbeitgeber dieser Herausfor-
derung stellen. Arbeitnehmer müssen künftig länger beschäftigt 
sein, bevor sie sich in den Ruhestand verabschieden können. Für 
Handwerksbetriebe wird es zudem immer schwieriger, junge Fach-
kräfte zu finden. All dies hat zur Folge, dass das Durchschnittsalter 
der Belegschaft steigt. „Die Beschäftigung Älterer wird in Zukunft 
einen wesentlichen Anteil an der Fachkräftesicherung ausmachen“, 
erklärt Peter Wollseifer, Präsident des Zentralverbands des Deut-
schen Handwerks. Umso wichtiger sei es, die Arbeitsplätze für ältere 
Mitarbeiter möglichst attraktiv und sicher zu gestalten. 

Drei Handlungsschwerpunkte für eine altersgerechte Arbeits-
gestaltung:

1. Arbeitsorganisation und Arbeitsplatzgestaltung 
  Kleinbetriebe haben den Vorteil, dass man sich gegenseitig kennt 

und die körperliche und physische Verfassung der Kollegen gut 
einschätzen kann. Aufgaben können dementsprechend sinnvoll 
verteilt und an die Bedürfnisse der Älteren angepasst werden. 
Dazu zählen zum Beispiel ein regelmäßiger Belastungswechsel, 
eine weniger beanspruchende Arbeitszeitgestaltung sowie alters-
gemischte Teams.

2. Betriebliche Gesundheitsförderung
  Eine Verbesserung des allgemeinen Arbeitsumfeldes kann physi-

sche und psychische Fehlbelastungen der Beschäftigten vermin-
dern. Zudem lautet hier die Devise: Bieten Sie Ihren Mitarbeitern 
verhaltenspräventive Maßnahmen an. Ob Rückenschule, Stress-
management oder Ernährungsberatung – all diese Maßnahmen 
zielen auf eine Verbesserung der Belastungssituation Ihrer Mitar-
beiter ab. 

3. Qualifizierung und Weiterbildung
  Beziehen Sie Ältere vollständig in die betriebliche Qualifizierung 

und Weiterbildung ein. Lebenslanges Lernen ist von zentraler Be-
deutung, nicht zuletzt damit auch die Älteren mit dem raschen 
technischen Wandel Schritt halten und ihre Kreativität bewahren 
können.

Betriebliches Gesundheits management – 
Vorteile für Ihr Unternehmen:

•  Verbesserung der gesund heitlichen Bedingungen im 
 Unternehmen

•  Verringerung von Arbeitsbe lastungen
•  Verbesserung der Leistungs fähigkeit der Mitarbeiter
•  Produktivitätssteigerung
•  Verbesserte Motivation und  Zufriedenheit
•  Mitgestaltung des Arbeits platzes und des Arbeitsab-

laufs
•  Erhöhung der Arbeitszufriedenheit und Verbesserung 

des Betriebs klimas

Informationsmöglichkeiten zum 
Thema BGM:

www.ikk-classic.de
www.ikk-gesundplus.de
www.ikk-nord.de
www.whkt.de
www.bgm-bv.de
www.medi.de
www.teamgesundheit.de
www.gesundheitsmanagement24.de
www.gesundekmu.de
www.zdh.de

Demografischer Wandel
Handwerksbetriebe müssen sich im 
Rahmen des demografischen Wan-
dels in den nächsten Jahren auf eine 
älter werdende Belegschaft einstel-
len. Ein gezieltes und nachhaltiges 
betriebliches Gesundheitsmanage-
ment wird daher immer wichtiger, 
ist aber für kleine und mittlere Un-
ternehmen nicht immer einfach um-
setzbar. Oftmals fehlen ihnen Zeit, 
Wissen, Personal und finan zielle Mit-
tel, um die Gesundheit der Mitar-
beiter kontinuierlich zu fördern. Als 
Chefin oder Chef eines Handwerks-
unternehmens, haben Sie grund-
sätzlich viele Möglichkeiten, Ihren 
Betrieb zukunftsfähig zu machen. 

Workshops mit Experten
Diverse Anbieter, wie zum Beispiel 
zahlreiche Krankenkassen, bieten 
bundesweit Gesundheitskurse und 
Workshops rund um das Thema 
BGM an. Nutzen Sie diese Chance! 
Dabei geht es nicht nur um das 
klassische Rückenleiden, auch die 
Bewältigung von Stressfaktoren, die 
Ernährung sowie zahlreiche Mög-
lichkeiten, um mit kleinen Tricks den 
Arbeitsalltag leichter zu gestalten, 
werden dabei zum Thema. Wichtig: 
Die Mitarbeiter müssen stets in den 
Prozess des BGM involviert werden. 

Reden schafft Lösungen
Das betriebliche Gesundheitsma-
nagement beschäftigt sich mit der 
Verbesserung der Gesundheit und 
des Wohlbefindens am Arbeitsplatz. 
Im ersten Schritt empfiehlt sich 
ein Gespräch zwischen Arbeitgeber 
und Arbeitnehmern in dem folgen-
de Fragen geklärt werden sollten: 
Besteht ein Bedarf an Maßnahmen 
zur Förderung der Gesundheit? Wel-
che konkreten gesundheitlichen Be-

schwerden gibt es? Wo sollte prä-
ventiv angesetzt werden? Weitere 
relevante Themen könnten das Be-
triebsklima, die Stärkung der indivi-
duellen Fähigkeiten im Umgang mit 
Stress sowie die bessere Beteili-
gung der Mitarbeiter durch regel-
mäßige Besprechungen sein.

Ergonomie im Alltag
Im Handwerksberuf ist es nicht im-
mer einfach, beispielsweise den Ar-
beitsplatz ergonomisch zu gestal-
ten, da sich dieser, im Falle des 
Dachdeckers, in einigen Metern 
Höhe befindet. Dennoch gibt es 
geeignete Arbeitsmittel oder -tech-
niken durch die sich gewisse Tätig-
keiten erleichtern lassen und Wirbel-
säulen- und Gelenkerkrankungen 
vorbeugen. 

Bei der Arbeit mit schweren Las-
ten sollten Hilfsmittel wie Karren, 
Dachziegelverteiler bzw. Kräne und 
Aufzüge eingesetzt werden. Wich-
tig ist außerdem eine ergonomische 
Körperhaltung: Schwere Lasten soll-
ten aus der Hocke heraus gehoben 
werden, nicht mit einem krummen 
Rücken. Zur Vermeidung von Knie-
beschwerden können passende 
Knieschutzpolster eingesetzt wer-
den. Zugluft, Kälte und Nässe ver-
ursachen Muskelbeschwerden des 
Rückens und sollten durch eine qua-
litativ hochwertige Arbeitskleidung 
vermieden werden. Eine gute Ar-
beitsorganisation vermindert Stress 
und daraus resultierende Muskel-
verspannungen. 

Weitere Informationen 
zum Thema finden Sie unter 
www.ergonomie-bau.de.

– COBA –

Quelle: BG Bau



Qualität, die Bestand hat.

Dachziegelwerke Nelskamp GmbH · Waldweg 6 · 46514 Schermbeck · Tel (0 28 53) 91 30-0 · Fax (0 28 53) 37 59 · vertrieb@nelskamp.de · www.nelskamp.de

Solarsysteme

Dachziegel

Dachsteine

Kollegen aufgepasst!
Sie haben auch ein besonderes 
Objekt, auf das Sie stolz sind?

Dann berichten Sie doch hier 
darüber. Grit Krafczinski von 
der COBA hilft Ihnen gern beim 
Verfassen des Textes. Melden 
Sie sich einfach unter:

Telefon: 05 41 / 5 05 13 30 oder
krafczinski@coba-osnabrueck.de
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Vorgestellt 
Neue Flachdächer für Scharbeutz von der Heiko Muuss GmbH

Auf dem Grundstück eines alten 
Sportplatzes an der Luschendorfer 
Straße in Scharbeutz wurden 35 
Wohnungen und 18 Reihenhäuser 
sowie ein großer Gemeinschafts-
raum mit Gästewohnung gebaut. 
Die Wohnungsbaugesellschaft Ost-
holstein gab den Auftrag für die 
Flachdächer an die Firma Heiko 
Muuss GmbH aus Stockelsdorf, 
einem Kunden des COBA-Beda-
chungsfachhändlers DBS Dach-
baustoffe GmbH. Mit seinen drei 
Standorten Lübeck, Schwerin und 
Stockelsdorf hält er ein umfangrei-
ches Sortiment für die Bereiche 
Steil- und Flachdach bereit.

Damit hat man sich für dieses Bau-
Projekt einen kompetenten Profi-
Dachdeckerbetrieb ins Boot geholt. 
Die Heiko Muuss GmbH besteht 
seit dem 1. April 1980. Die beiden 
Geschäftsführer und Dachdecker-
meister Heiko Muuss und Carsten 
Pichura beschäftigen 26 Mitarbei-
ter. Zum Team gehören Dachde-
ckergesellen, Fachkräfte für Bau-
klempnerei, Zimmerarbeiten und 
Trockenbau sowie Auszubildende 
im Dachdeckerhandwerk. Ihr Auf-
gabengebiet umfasst neben sämtli-
chen Dach- und Klempnerarbeiten 
an Flach- und Steildächern auch 
Fassadenverkleidungen, Balkonab-
dichtungen und Holzarbeiten. Dem 
Kunden wird ein serviceorientiertes 

Gesamtpaket angeboten, das mit 
einer guten professionellen Bera-
tung anfängt und mit hervorragen-
den Gesellen vor Ort weitergeht.

Die Projektplanung für das Bauvor-
haben begann bereits 2015. Meh-
rere Ausschreiben mussten durch-

laufen werden. Im Herbst 2016 
konnte die Heiko Muuss GmbH mit 
den Dacharbeiten beginnen, die bis 
in den Winter andauerten. Insge-
samt wurden rund 3.000 Quadrat-
meter Dachfläche gedeckt. „Sämt-
liche Arbeiten verliefen planmäßig, 
Verzögerungen gab es nicht.“ fügte 

Die Heiko Muuss GmbH aus Stockelsdorf ist ein Kunde des COBA-Bedachungsfachhändlers DBS und führte für 
die Wohnungsbaugesellschaft Ostholstein sämtliche Flachdacharbeiten am Neubauprojekt in Scharbeutz aus.

Alle Flächen wurden von den Profis der Heiko Muuss GmbH zügig was-
serdicht hergestellt. Die Arbeiten an den Dachüberständen, die Verlegung 
der Wärmedämmung, die Abdichtung und der Einbau der Velux Flach-
dach-Fenster CVP erfolgten planmäßig und ohne Verzögerungen.
 Fotos: Muuss GmbH

der Bauleiter Uwe Krüger stolz an. 
Da die Arbeiten innerhalb des Ge-
bäudes weitergehen mussten, war 
es erforderlich, dass durch das Auf-
bringen der Dampfbremse alle Flä-
chen zügig wasserdicht hergestellt 
wurden. Das Aufmaß wurde von der 
Firma Jaeger Spezial-Dämmstoffe 
aus Lüttow ausgeführt. Während 
dessen konnten bereits die Arbei-
ten an den Dachrändern ausgeführt 
werden. Anschließend erfolgten die 
Verlegung der Wärmedämmung, 
die Abdichtung und der Einbau der 
Velux Flachdach-Fenster CVP.

Das Velux Flachdach-Fenster bietet 
eine innovative Lösung für ein ide-
ales Wohngefühl. Die hier verbaute 
elektrisch betriebene Variante mit 
opaler Kuppel, wird über einen im 
Rahmen nicht sichtbar integrier-
ten Motor geöffnet. Das Flachdach-
Fenster kann somit zum Lüften der 
Wohnung genutzt werden. Ein Re-
gensensor sorgt bei Regen für ein 
automatisches Schließen. Die Kons-
truktion mit klarer oder opaler Kuppel 
und einer waagerecht im Aufsetz-
kranz integrierten Isolierglasscheibe 
sorgt für hervorragende Wärme-
dämmeigenschaften. Zudem dämpft 
diese Kombination Regengeräusche 
deutlich.

Viele Dachhandwerker kennen das: 
Manchmal gibt es auf den Baustel-
len vorhersehbare und unvorher-
sehbare Herausforderungen, so auch 
bei diesem Objekt. Doch die Muuss 
GmbH fand sehr gute Lösungen. 
Den Platzmangel und das damit 
verbundene Lagerproblem, das es 
vor Ort gab, lösten die Dachhand-

werker-Profis mit Schnelligkeit und 
Flexibilität. Alle gelieferten Bauma-
terialien wurden kurzerhand direkt 
auf das Dach transportiert und dort 
„gelagert“. 

Unterstützt wurde die Heiko Muuss 
GmbH dabei vom COBA-Fach-
händler DBS Dachbaustoffe, der 
sämtliche Materialien für den Flach-
dach-Bau liefern konnte. Für den 
Dachdeckerbetrieb war dies ein 
großes Plus, denn bei DBS bekam 
er quasi alles aus einer Hand gelie-
fert und profitierte von kurzen Lie-
ferzeiten und einer optimalen Kun-
denbetreuung.

– HEIKO MUUSS GMBH –

Die Materialien für das Flachdach 
bezog die Heiko Muuss GmbH vom 
COBA-Fachhändler DBS Dachbau-
stoffe.



Setzen Sie auf die neue EGGER Dachlatte. Sie ist jetzt noch besser. Denn wir haben sie maschinell nach 
Festigkeitsklassen sortiert und dabei jede einzelne genau durchschaut. Mit Hilfe modernster Röntgentechnologie 
sehen wir ganz genau, ob die Latte sicher ist oder eben nicht. So können Sie sich darauf stehend verlassen. 

Damit Ihr Job nicht zum  
Drahtseilakt wird.

www.egger.com/dachlatte
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Raum im Dachgeschoss optimal nutzen und Horizont erweitern
Licht- und Raumgewinn durch großflächige Fensterlösungen

Die Dachschräge – des einen 
Freud, des anderen Leid. Ein gro-
ßer Pluspunkt bei Dachschrägen 
ist, dass sie Räumen eine ge-
wisse Gemütlichkeit verleihen. 
Damit eine Schräge dabei nicht 
einengend wirkt, kann zu raum-
vergrößernden Tricks und Pro-
duktinnovationen gegriffen wer-
den. Wie so oft beim Einrichten 
sind helle Töne und viel Licht 
die Lösung. Velux bietet mit der 

neuen gaubenähnlichen Fenster-
lösung „Panorama“ aber nicht 
nur Lichteinfall und Ausblick-
komfort, sondern auch die Mög-
lichkeit, mehr Wohnfläche mit 
voller Stehhöhe zu gewinnen.

Bleiben schräge Dachflächen unge-
nutzt, geht viel Raum verloren. So 
unpraktisch die niedrige Ecke unter 
der Dachschräge manchmal sein 
mag, umso gemütlicher kann der 

Raum wirken, wenn man seine 
Stärken zu nutzen versteht. Dieses 
besondere Raumgefühl unter dem 
Dach kann durch die Dachfenster-
Kombination „Panorama“ in neue Di-
mensionen gehoben werden. Mit der 
4er- oder 6er-Kombination an Dach-
fenstern auf einer speziellen Unter-
konstruktion gewinnt das Ober-
stübchen an zusätzlichem Raum 
und bietet einen wahren Panorama-
Ausblick. Da im oberen Bereich 
Dachfenster in einer sonst ge-
schlossenen Dachfläche eingesetzt 
werden, ist der Tageslichteinfall 
besonders groß und der Ausblick 
lässt die Grenzen zwischen innen 
und außen verschwimmen. Durch 
die Unterkonstruktion erhöht sich 
die Neigung des Dachfensters und 

die Oberkante des Fensters rückt 
dadurch weiter nach außen. Auf 
diese Weise entsteht mehr Wohn-
fläche mit voller Stehhöhe. Speziell 

bei Dächern mit einer Neigung 
von weniger als 35° lohnt sich der 
Einsatz dieser großflächigen Dach-
fensterkombination, die die Vortei-
le von Gauben und Dachfenstern 
in innovativer Weise verbindet. Wer 
es eine Nummer kleiner mag, für 
den hat Velux mit der Lichtlösung 
„Raum“ eine Alternative. Hier ent-
steht dank eines Aufkeilrahmens 
eine gaubenähnliche Kombination 
von zwei nebeneinanderliegenden 
Dachfenstern, die mehr Kopffreiheit 
und Lichteinfall bietet. 

Sorgen vor zu viel Wärmeeinstrah-
lung angesichts der großen Fenster 
im Dachgeschoss sind unbegrün-
det. Alle großflächigen Fensterlö-
sungen können außen mit Hitze-
schutz-Markisen und Rollläden 
ausgestattet werden. Auch für in-
nen gibt es passende Sonnen-
schutzprodukte, etwa für Verdun-
kelung oder als Sichtschutz.

 – VELUX –

Durch den Einbau spezieller Dachfenster-Kombinationen lässt sich das 
Obergeschoss deutlich aufwerten. So überzeugen Räume unterm Dach 
durch zusätzlichen Platz mit voller Stehhöhe, viel Tageslicht und einem 
Panorama-Ausblick. Fotos: Velux Deutschland GmbH

Mehr Kopffreiheit und Ausblick bietet auch die Lichtlösung „Raum“. 
Durch den Einsatz des Aufkeilrahmens rückt die Oberkante des Fensters 
weiter nach außen, sodass Mieter oder Eigentümer auch bei Dächern 
mit einer Neigung von weniger als 35 Grad bequem vor dem Fenster 
stehen können.

Auch mit Einbauschränken und Regalsystemen nach Maß lässt sich der 
Platz unter der Dachschräge optimal nutzen. Durch die Einrichtung in 
konsequent hellen Tönen wirkt der Raum zusätzlich größer.



 

 

COBA-Sicherheitsset
COBA-Sicherheitsset 5025 COBA-Sicherheitsset 5015 

 

Auffangöse im Schulterbe-

Universalgröße
mitlaufendes Auffanggerät 

dem Flachdach

 

Auffangöse im Schulterbe-
reich und textile Auffangöse 

mitlaufendes Auffanggerät 

15 m

dem Flachdach

 

 

 

 
 

Alle  

Sie scannen den 
QR-Code mit Ihrem 

COBA-Sicherheitssets

Set 5025
Auffanggurt Typ MB95, Auffangöse im Schulterbereich 
und 2 seitliche Halteösen, Rückenteil 85 mm breit, Uni-
versalgröße
Mitlaufendes Auffanggerät FSK-SK16, Kernmantelseil 
Ø 16 mm, Seillänge 15 m
Anschlag-/Verbindungsmittel FRS-27, 2 m
Für Dach-, Montage- und Servicearbeiten 
inklusive Tätigkeiten mit Haltefunktion

Set 5015
Auffanggurt Typ MB30-2T TS, mit je einer 
Auffangöse im Schulterbereich und textiler Auffangöse im 
Brustbereich (2 Schlaufen), Universalgröße
Mitlaufendes Auffanggerät Typ FSK-SK 12, Kernmantelseil 
Ø 12 mm, Länge 15 m

 

 

COBA-Sicherheitsset
COBA-Sicherheitsset 5025 COBA-Sicherheitsset 5015 

 

Auffangöse im Schulterbe-

Universalgröße
mitlaufendes Auffanggerät 

dem Flachdach

 

Auffangöse im Schulterbe-
reich und textile Auffangöse 

mitlaufendes Auffanggerät 

15 m

dem Flachdach

 

 

 

 
 

Alle  

Sie scannen den 
QR-Code mit Ihrem 

Jetzt neu: 

Anwendergewicht 

von 50 bis 140 kg

Beide Sets sind auch zugelassen für den horizontalen 
Einsatz auf dem Flachdach.
Lieferung jeweils im Kunststoffkoffer
erhältlich im COBA-Fachhandel
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COBA-Eigenmarken im Kurzportrait 

Jetzt neu: Alles griffbereit mit dem 
COBA-Baustellensicherheitsset

Sonnenbrillen müssen sicher schützen
BAuA gibt Tipps zum Kauf von Sonnenbrillen

Irgendwann braucht sie jeder: Eine 
Schutzbrille, Gehörschutz, einen 
Helm, eine Warnweste oder – ge-
rade jetzt im Sommer – eine Son-
nenbrille. Selten hat man dann 
alles sofort griffbereit. Deshalb 
gibt es jetzt das COBA-Baustel-
lensicherheitsset, bei dem alle 
oben genannten Produkte im 
praktischen Stoffbeutel verpackt 
sind. Alle Artikel entsprechen der 

jeweils geltenden DIN-Norm und 
sind für den Einsatz auf der Bau-
stelle geeignet.

Fragen Sie Ihren COBA-Fach-
händler noch heute nach dem 
COBA-Baustellensicherheitsset 
und gehen Sie damit auch auf 
„Nummer sicher“!

– COBA –

UV-Strahlung und Blendung kön-
nen ungeschützte Augen dauer-
haft schädigen. Besonders die, die 
den ganzen Tag im Freien arbei-
ten, sollten unbedingt eine hoch-
wertige Sonnenbrille tragen. Dazu 
gibt es jedoch ein paar Dinge zu 
beachten: „Minderwertige Son-
nenbrillen schädigen die Augen im 
schlimmsten Fall mehr als ein 
Sonnenbad ohne Brille“, erklärt 
Günter Ott von der Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsme-
dizin (BAuA). „Ob in der Freizeit 
oder bei der Arbeit im Freien soll-
ten die Augen vor den gefährlichen 
Anteilen der Sonnenstrahlung ge-
schützt werden. Schlimmstenfalls 
kann es durch die Strahlung zum 
grauen Star kommen“, mahnt der 
BAuA-Experte. Eine qualitativ gute 
und auf ihre Sicherheit geprüfte 
Brille kann aber auch der Laie er-
kennen. 

Wichtig ist das CE-Zeichen, das 
den gesetzlich vorgeschriebenen 
UV-Schutz der Sonnenbrille be-
stätigt. Auch Hinweise wie UV 
400 oder UV 100 deuten auf einen 
ausreichenden UV-Schutz hin. Al-
lerdings sind diese Hinweise oft 
zu Unrecht angebracht. Wer auf 
„Nummer sicher“ gehen will, kann 
den UV-Schutz seiner Sonnen-
brille beim Optiker prüfen lassen. 

Ebenso sollte die Sonnenbrille 
über eine ausreichende Gläsertö-
nung verfügen. Hier gibt es fünf 
Kategorien. Dabei bietet die Ka-
tegorie 2 mit 18 bis 43 Prozent 
Lichtdurchlässigkeit einen guten 
Schutz für Sonnentage in Mittel-

europa. Wer in die Subtropen fliegt 
oder auch nur einen Strandurlaub 
macht, sollte die höhere Katego-
rie 3 wählen, die nur noch zwi-
schen 8 und 18 Prozent des Lichts 
durchlässt. Skifahrern wird die 
höchste Kategorie 4 empfohlen. 
Diese extrem getönten Gläser 
sind jedoch für den Straßenver-
kehr nicht geeignet.

Bei der Farbwahl raten die Exper-
ten zu braunen und grauen Glä-
sern. Sie verfälschen die Farben 
kaum und bieten einen guten 
Blendschutz. Gelbe, orange und 
rote Gläser verstärken den Kon-
trast und eignen sich für schlech-
te Sichtverhältnisse, doch für die 
Arbeit auf dem Dach oder den 
Straßenverkehr sind sie oft unge-
eignet. Auch von blauen und grü-
nen Gläsern raten Experten ab. 
Weiterhin muss die Sonnenbrille 
die Augen optimal abdecken. Ihre 
Gläser sollten mindestens bis zu 
den Augenbrauen und seitlich zum 
Gesichtsrand reichen.

Diese und weitere wichtige Tipps 
zum Kauf von Sonnenbrillen ent-
hält die BAuA-Broschüre: „Son-
nenbrillen – Sicherer Sonnen-
schutz für die Augen“. Sie gibt 
es als PDF im Internetangebot 
der BAuA unter www.baua.de/
publikationen. Oder scannen Sie 
einfach diesen 
QR- Code mit 
Ihrem Smart-
phone:

– BAuA –

Wer im Freien arbeitet braucht Schutz

Weißer Hautkrebs durch UV-Strahlen: Häufigste Berufskrankheit

Sonnenschein macht Laune – und 
wird gebraucht, etwa zur Bildung 
von Vitamin D für Knochen und Ge-
webe. Doch zu viel Sonne schadet 
Haut und Augen und kann sogar 
Krebs auslösen. Durch ultraviolette 
(UV) Strahlung verursachter Haut-
krebs war 2016 die am häufigsten 
angezeigte Berufskrankheit in der 
Baubranche. Darüber informierte 
die Berufsgenossenschaft der Bau-
wirtschaft (BG BAU) am 8. Juni 
2017 bei einem Aktionstag im Bau-
ABC Rostrup in Bad Zwischenahn 
mit dem Titel „RETTE DEINE 
HAUT“. In dem Ausbildungszentrum 
haben Fachleute der BG BAU den 
Baunachwuchs mit praktischen Ak-
tionen angesprochen. „Damit soll 
das Bewusstsein für Gefahren durch 
natürliche UV-Strahlung und not-
wendige Schutzmaßnahmen geför-
dert werden“, sagte Professor Frank 
Werner, stellvertretender Leiter der 
Hauptabteilung Prävention der BG 
BAU.

Eine zu hohe Dosis an UV-Strahlen 
kann bei Menschen zu ausgepräg-
ten Hautschäden führen. Wenn die 
Strahlen entsprechend langfristig 
einwirken, wird das Erbmaterial der 
menschlichen Zellen geschädigt und 
es entsteht Hautkrebs, so die BG 
BAU. Zudem können das Immun-
system und die körpereigene Tumor-
kontrolle beschädigt werden. Die 
häufigste Erkrankung ist der weiße 
Hautkrebs (Plattenepithelkarzinom 
oder multiple aktinische Keratose). 
Weniger verbreitet aber bösartiger 
ist schwarzer Hautkrebs (malignes 
Melanom). Laut Deutscher Krebs-
gesellschaft erkranken in der Bun-
desrepublik jährlich 21.000 Men-
schen am schwarzen Hautkrebs.

Anzeichen des sehr häufigen weißen 
Hautkrebses sind kleine gerötete 
und schuppende Flecken auf einer 
verdickten Hornschicht. Deutsch-
landweit erkranken laut Stiftung 
Deutsche Krebshilfe jährlich rund 
90.000 Menschen an Plattenepi-
thelkarzinomen. Besonders gefähr-
det sind Personen, die im Freien 
arbeiten, besonders Beschäftigte 
der Bauwirtschaft, wie Straßenbau-
er oder Dachdecker. Das konnte 

das Institut für Arbeitsschutz (IFA) 
der Deutschen Gesetzlichen Unfall-
versicherung kürzlich belegen. Al-
lein im Jahr 2016 wurden der BG 
BAU fast 2.700 neue Verdachtsan-
zeigen der Berufskrankheit „weißer 
Hautkrebs“ gemeldet.

Außerdem schädigen zu viele UV-
Strahlen auch die Augen. Kurzfristig 
kann es zu Entzündungen der Bin-
de- und Netzhaut kommen. Bei jahr-
zehntelanger Einwirkzeit kann auch 
eine Linsentrübung, ein Grauer Star 
entstehen. Ein solcher Prozess ist 
unumkehrbar. Netzhautschäden und 
Grauer Star können dazu führen, 
dass die Betroffenen erblinden.

Wie das IFA betont, haben viele 
Studien gezeigt, dass bei den Be-
schäftigten oft das Bewusstsein für 
die Gefährdung fehlt. Deshalb ist 
der Aktionstag Teil des Präventions-
programms „Bau auf Sicherheit. 
Bau auf Dich“ der BG BAU. „Ziel 
des Programms ist es, die Beschäf-
tigten der Bauwirtschaft und im 
Bereich baunaher Dienstleistungen 
insgesamt stärker für die Belange 
des Arbeitsschutzes zu sensibili-
sieren. Der Arbeitsschutz soll als 
Selbstverständnis im alltäglichen 
Handeln etabliert werden“, betonte 
Professor Werner. Der Fokus des 
Programms liege auf dem individu-
ellen Verhalten der Beschäftigten. 
Und die Aufklärung über die Fol-
gen solarer UV-Strahlung sollte aus 
Sicht der BG BAU so früh wie mög-

lich und schon beim Branchen-
nachwuchs beginnen.

Persönlicher UV-Schutz bedeutet 
kopf- und körperbedeckende Klei-
dung, also langärmelige Hemden 
und lange Hosen. Außerdem müs-
sen Kopf, Nacken und Ohren be-
deckt sein, denn der weiße Haut-
krebs tritt zu fast 87 Prozent in der 
Kopf-Hals-Region und zu fast acht 
Prozent an Armen und Beinen auf. 
Dabei muss in unseren Breiten-
graden keine Schutzkleidung mit 
ausgewiesenem UV-Schutzfaktor 
getragen werden. Dicht gewebte 
Baumwollkleidung reicht aus. Au-
ßerdem sollten Sonnenbrillen mit 
UV-Schutz nach der Norm EN 166 
und 172 mit seitlicher Abschirmung 
genutzt werden.

Auf alle Körperregionen, die nicht mit 
Textilien geschützt werden können, 
wie beispielsweise Handrücken oder 
Gesicht, müssen UV-Schutzcremes 
mit einem Lichtschutzfaktor von min-
destens 30 reichlich aufgetragen 
werden. Nach zwei Stunden sollte 
die Prozedur wiederholt werden.

Beim Kopfschutz, insbesondere 
Helme mit UV-Schutz und indivi-
duellem Sonnen- und Hitzeschutz 
fördert die BG BAU einen ganzen 
Warenkorb an Maßnahmen zur Prä-
vention mit ihren Arbeitsschutzprä-
mien.

– BG BAU –

Weitere Informationen zu dieser und allen anderen COBA-
Eigenmarken finden Sie auf unseren Flyern und Produkt-
datenblättern auf der COBA-Home-
page unter www.coba-osnabrueck.
de/sortiment/ eigenmarken. 

Oder scannen Sie einfach diesen 
QR-Code mit Ihrem Smartphone.

Als Set im Stoffbeutel:
Schutzhelm Rockman, EN 397
Warnweste Polyester, EN 471 Klasse 2
Bügelgehörschutz E-A-RCap, EN 352-2
Sonnenschutzbrille grau, EN 166
Schutzbrille klar, EN 166

Foto: Thomas Lucks – BG BAU
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Reform der Leiternorm EN 131 tritt Anfang 2018 endgültig in Kraft: 

Sicherheit der Anwender durch neue Herstellervorgaben nochmals erhöht
Leitern zählen zu den wichtigsten 
Arbeitsmitteln im Dachdecker-
handwerk. Um Unfälle während 
der Nutzung möglichst zu ver-
meiden, ist nicht nur die im Sinne 
der betrieblichen Arbeitssicher-
heit korrekte Nutzung der Steig-
technik eine wesentliche Vor-
aussetzung. Auch die Hersteller 
sind durch entsprechende Nor-
men verpflichtet, bereits bei der 
Kons truktion und Produktion 
sicherheitsrelevante Vorgaben 
zu berücksichtigen. Für tragba-
re Leitern greift hier die europä-
ische Norm EN 131, die aktuell in 
drei Teilen überarbeitet wird. Der 
Fokus liegt klar auf einer maxi-
malen Sicherheit für die Anwen-
der. 

Der erste Teil der Leiternorm EN 
131 betrifft den Bereich „Konstruk-
tive und maßliche Vorgaben“. Mit 
dem Stichtag 1. Januar 2018 ist 
für die Hersteller von tragbaren 
Steigtechnik-Produkten in diesem 
Bereich eine neue Vorgabe bin-
dend. „Ab diesem Zeitpunkt müs-
sen grundsätzlich alle Anlegeleitern, 
also auch die vom Dachdecker-
handwerk häufig genutzten Schie-
be- und Seilzugleitern, ab einer Län-
ge von drei Metern standardmäßig 

über eine Standverbreiterung ver-
fügen. Deren Breite, etwa in Form 
einer Traverse, ist abhängig von der 
Länge der jeweiligen Anlegeleiter“, 
erläutert Thomas Casper, Vertriebs-
leiter bei Steigtechnik-Spezialist 
Hymer-Leichtmetallbau. 

Bei Mehrzweckleitern, die ebenfalls 
in Anlegeposition verwendet wer-
den können, greift künftig die Re-
gel, dass auch hier die Breite der 
Standverbreiterung abhängig von 
der Länge der Leiter als komplett 
ausgefahrene Anlegeleiter ermittelt 
wird. „Bisher lag der Berechnung 
die Länge in Stehleiterposition zu 
Grunde. Die neue Vorgabe hat zur 
Folge, dass die erforderlichen 
Standbreiten von Mehrzwecklei-
tern tendenziell größer werden“, so 
Thomas Casper. Bei Neuproduk-
ten sind diese Änderungen für den 
ersten Teil bereits seit Januar 2016 
gültig. Bestandsprodukte wie bei-
spielsweise Anlegeleitern oder Mehr-
zweckleitern müssen von Seiten der 
Hersteller bis zum 31. Dezember 
dieses Jahres an die neuen Vorga-
ben der Norm angepasst sein.

Neue Prüfvorschriften 
dienen der Qualitätssteigerung 
Die gleichen Fristen gelten für die 
Änderungen beim zweiten Teil der 
Norm EN 131. Er bezieht sich auf 
die Prüfungen, denen eine Leiter 
vor Markteinführung durch den Her-
steller zu unterziehen ist. Mit dem 
Ablauf der Übergangsfrist Ende des 
Jahres wird unter anderem die Fes-
tigkeit einer Leiter in Zukunft nicht 
mehr wie bisher in liegender Positi-
on, sondern stehend in Gebrauchs-
stellung durchgeführt. Darüber hin-
aus wird es ganz neue Prüfungen 
geben wie die Dauerhaltbarkeits-
prüfung für Stehleitern: Die Leiter 
muss über einen Zeitraum von 

mehreren Tagen in Gebrauchsstel-
lung wiederholt einer Prüflast von 
150 Kilogramm ausgesetzt werden. 
Ebenfalls neu sind die Prüfung der 
Rutschfestigkeit am Boden sowie 
der sogenannte Torsionstest, bei 
dem die Verwindungssteifigkeit der 
Leiter gegenüber den während des 
Einsatzes auf sie einwirkenden Bie-
ge- oder Drehkräften geprüft wird. 

Mit Inkrafttreten der neuen Norm 
erhöhen sich auch die für den Sta-
bilitätstest vorgeschriebenen Prüf-
lasten – erstmals in Abhängigkeit 
davon, ob es sich um eine Leiter für 
den privaten Gebrauch oder eine 
Leiter für den beruflichen Gebrauch 
handelt. Für Thomas Casper eine 
praxisnahe neue Vorgabe: „Das ist 
in unseren Augen eine sehr sinnvol-
le Trennung. Hierdurch wird künftig 
klar zwischen Leitern für professio-
nelle Anwender und Leitern für den 
Heimwerkerbedarf, die in der Re-
gel weniger intensiv beansprucht 
werden, unterschieden. Kauft ein 
Anwender eine Leiter aus dem Profi-
segment, kann er sich hundertpro-

zentig darauf verlassen, dass sie 
die notwendige Stabilität und so-
mit Sicherheit auch im Dauerein-
satz bietet.“

„Markt wird um unsichere 
 Produkte bereinigt“
Auch wenn der Aufwand für die 
Hersteller durch diese Normände-
rungen größer wird, empfinden re-
nommierte Hersteller wie Hymer-
Leichtmetallbau sie als positiv. „Vor 
allem die Änderungen im Teil ‚Prüf-
vorschriften‘ tragen dazu bei, die 
Sicherheit der Leitern und somit 
die der Anwender nochmals deut-
lich zu erhöhen. Sie sind unserer 
Meinung nach eine sinnvolle Er-
weiterung der bisherigen Prüfvor-
gaben und helfen dabei, den Markt 
um unsichere Produkte zu bereini-
gen“, ist sich Thomas Casper sicher. 

Finale Überarbeitung des 
Teils „Benutzerinformationen“ 
steht noch aus
Der dritte Teil der Leiternorm EN 131 
betrifft die Benutzerinformationen 
wie Herstellerangaben, Sicherheits-

hinweise und Gebrauchsanweisun-
gen. Die Überarbeitung dieses Teils 
ist bislang noch nicht final verab-
schiedet. Hier wird die Veröffentli-
chung der neuen Fassung jedoch in 
Kürze erwartet. Thomas Casper um-
schreibt mögliche Veränderungen: 
„Eine verbindliche Aussage können 
wir selbstverständlich noch nicht 
treffen. Wir rechnen allerdings da-
mit, dass es Änderungen hinsicht-
lich der Art und des Umfangs der 
an der Leiter anzubringenden Si-
cherheitshinweise geben wird. Eine 
weitere Vorgabe wird wahrschein-
lich sein, dass die den Leitern 
schriftlich beizulegenden Benutzer-
informationen künftig dem inter-
nationalem ISO-Standard entspre-
chen und in der Sprache des Landes 
verfasst sein müssen, in dem die 
Leiter verkauft wird.“ 

Leiterbestand nach alter Norm 
darf weiterhin eingesetzt werden
Für die Anwender stellt sich die 
Frage, was nach dem Ablauf der 
Übergangsfrist der ersten beiden 
Teile der überarbeiteten Norm zum 
Stichtag 31. Dezember mit einem 
dann nicht mehr normgerechten 
Leiterbestand geschieht. Hier kann 
Thomas Casper beruhigen: „Die 
EN 131 richtet sich an die Herstel-
ler. So dürfen ab dem 1. Januar 
2018 keine Leitern mehr nach den 
Vorgaben der alten Norm produ-
ziert werden. Der vorhandene Be-
stand darf aber vom Fachhandel 
noch verkauft und grundsätzlich 
auch weiterhin von den Anwendern 
genutzt werden. Wir empfehlen den 
Nutzern allerdings zugunsten der 
eigenen Sicherheit, die entspre-
chenden Leitern nach Möglichkeit 
mit den vorgegebenen Sicherheits-
komponenten nachzurüsten.“

 – HYMER-LEICHTMETALLBAU –

Die Änderungen in der Leiternorm EN 131 führen dazu, dass sich Herstel-
ler bei der Entwicklung und Produktion von tragbaren Leitern derzeit auf 
neue rechtliche Vorgaben einstellen müssen. Fotos: Hymer-Leichtmetallbau

Thomas Casper, Vertriebsleiter 
beim Steigtechnik-Hersteller Hymer-
Leichtmetallbau in Wangen.

Unfalltod im Baugewerbe: Abstürze häufigste Ursache

Abstürze machen 40 Prozent aller 
tödlichen Unfälle im Baugewerbe 
aus. Selbst wenn Abstürze nicht mit 
dem Tod enden, verletzen sich die 
Leidtragenden fast immer schwer, 
werden erwerbsunfähig oder sind 
an den Rollstuhl gebunden. Betrof-
fen sind Beschäftigte aller Gewer-
bezweige. Dabei gibt es viele Lö-
sungen, um Abstürze zu verhindern. 
Die BG BAU weist auf das neue 
Präventionsprogramm „BAU AUF 
SICHERHEIT. BAU AUF DICH.“ hin: 
Im Rahmen betrieblicher Erklärun-
gen sollen Berufstätige die Mög-
lichkeit haben, bei Gefahr „Stopp“ 
zu sagen. Erst, wenn mögliche Ge-
fahren beseitigt sind, soll die Ar-

beit fortgesetzt werden. Der ZVDH 
beteiligt sich an diesem Programm 
und hat Anfang des Jahres die 
„Charta für Sicherheit auf dem Bau“ 
mitunterzeichnet, ebenso wie die 
Industriegewerkschaft IG BAU so-
wie andere Verbände aus der Bau-
wirtschaft. 92.500 Absturzunfälle 
registrierte die BG BAU in den zehn 
Jahren zwischen 2007 und 2016. 
Davon endeten 341 Unfälle tödlich. 
Allein 2016 gab es über 8.000 Ab-
sturzunfälle mit 29 Todesopfern. Die 
meisten Abstürze geschehen von 
Leitern und Gerüsten, viele auch von 
Dächern und Treppen. 

Maßnahmen zur Sicherheit
Welcher Art die Sicherung gegen 
Abstürze ist, hängt laut BG BAU 
vom Einzelfall ab. Dabei halten das 
Arbeitsschutzgesetz und die Tech-
nische Regel für Betriebssicherheit 
(TRBS2121/2007) fest, dass kollek-
tive Maßnahmen, wie Absperrun-
gen und Abdeckungen, Seiten-
schutz, Laufbrücken, Fanggerüste, 
Schutznetze und Hubarbeitsbüh-
nen vorrangig sind gegenüber in-
dividuellen Maßnahmen, also Per-
sönliche Schutzausrüstung wie ein 
Auffanggurt mit tragfähigen An-
schlagpunkten. Auch sollten Bau-
herren den Unternehmern genaue 
planerische und organisatorische 
Vorgaben zum Bauvorhaben ma-
chen, so die BG BAU. Die Anga-
ben müssen Risiken, wie beispiels-
weise nicht belastbare Decken- und 
Dachflächen aufzeigen. Auf dieser 

Grundlage können Unternehmen Ar-
beitsabläufe und Arbeitsmittel pla-
nen und ihre Beschäftigten unter-
weisen. Eine wichtige Rolle beim 
Arbeitsschutz spielt zudem eine 
ganzheitliche Prävention, die auch 
die persönliche Einstellung und das 
Verhalten der Beschäftigten in den 
Blick nimmt. Die Kernbotschaft lau-
tet daher: „Sicheres Verhalten lohnt 
sich für jeden Berufstätigen, seine 
Familie und die Kollegen.“ Deshalb 
regt die BG BAU an, dass Unter-
nehmen der Bauwirtschaft „Be-
triebliche Erklärungen“ vereinbaren, 
mit denen sich die Beschäftigten 
und die Betriebsleitungen gemein-
sam dazu bereit erklären, die le-
benswichtigen Regeln zu typischen 
Gefahrenquellen einzuhalten. Dazu 
gehören auch mögliche Ursachen 
von Absturzunfällen.

Sicherheit im 
 Dachdeckerhandwerk
Im Dachdeckerhandwerk sind die 
Absturzunfälle leider wieder leicht 
angestiegen. Es gibt auf jeden Fall 
Handlungsbedarf. Der ZVDH hat da-
her im Rahmen seiner Ausschuss-
arbeit zum Thema Arbeitssicher-
heit, Umweltschutz und Unfallschutz 
eine Handlungsempfehlung für Be-
triebe erarbeitet: „SMS – Sicher mit 
System – Arbeitssicherheit im Dach-
deckerhandwerk“, abrufbar für In-
nungsmitglieder im internen Be-
reich unter www.dachdecker.de.

– ZVDH –

Diese 9 Regeln sowie Flyer und Plakate zum neu-
en Präventionsprogramm „BAU AUF SICHERHEIT. 
BAU AUF DICH.“ finden Sie auf der Internetseite 
www.bau-auf-sicherheit.de unter dem Menüpunkt 
„Service“ und dort unter „Downloads“. Oder scan-
nen Sie einfach diesen QR-Code:

Foto: Mirko Bartels – BG BAU
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Der Spezialist für flach geneigte Dächer

Die beliebte E 58-Familie von 
ERLUS hat Zuwachs bekommen. 
Der Ergoldsbacher E 58 RS® ist 
bereits das sechste Modell der 
Reihe und eignet sich perfekt 
für flach geneigte Dächer. Damit 
kombiniert der Tondachziegel die 
Möglichkeit einer modernen, ku-
bischen Bauweise mit den Vorzü-
gen eines Steildaches. 

Auf der BAU 2017 hat ERLUS sei-
nen neuen Tondachziegel E 58 RS® 
erstmals vorgestellt. Das Besonde-
re: Dank seiner technischen Form-
gebung passt er auf flach geneigte 
Dächer ab 10 Grad Dachneigung. 
Damit bietet er die perfekte Lösung 
für eine Vielzahl von Bauherren, die 
sich eine kubische Formsprache 
mit klaren und puristischen Linien 
wünschen und zugleich auf die Vor-
teile, die das Steildach bietet, nicht 
verzichten wollen. So punktet das 
Steildach bei dauerhaften War-
tungskosten, energetischen Aspek-
ten und Wetterbeständigkeit. Weil 
Wasser schnell ablaufen kann, ist 
das Dach regensicher und muss 
kaum gewartet werden. Zwar ist 
das Steildach beim Neubau gering-
fügig teurer, doch auf den ganzen 
Lebenszyklus betrachtet, summie-
ren sich beim Flachdach langfristig 
die Zusatzkosten. Denn gerade War-
tung und Instandhaltung sind beim 
Flachdach etwa aufgrund der teuren 
Unterkonstruktion nicht zu unter-
schätzen. Bei unzureichender War-
tung drohen dann Gefahren wie Was-
sereintritt in das Hausinnere oder 
Schäden durch schwere Schnee-
lasten. Trotzdem gilt das Flachdach 

häufig als moderner. Doch auch ein 
flach geneigtes Dach kann einem 
Haus ebenso einen schlichten und 
sachlichen Stil verleihen. Die ausge-
feilte technische Formgebung des 
E 58 RS® schützt dann das Dach 
gegen Wetterextreme wie Schlag-
regen, während die Unterkonstruk-
tion trocken bleibt. Dafür sorgen die 
ausgeprägte Profilhöhe der Ringver-
falzung, mit dreifachem Kopf- und 
Seitenfalz, und eine direkte Wasser-
führung. So funktioniert der Dach-
ziegel bei geringen Dachneigungen, 
das heißt einer Regeldachneigung 

ab 16 Grad und Mindestdachnei-
gung von 10 Grad. Aufwändige re-
gensichernde Zusatzmaßnahmen 
können entfallen. Nicht zuletzt über-
zeugt der E 58 RS® durch seine 
leichte Verarbeitung auf dem Dach: 
Mit einem Gewicht von lediglich 4 Ki-
logramm ist er gut mit einer Hand 
verlegbar.

Gut gewappnet 
für stürmische Zeiten
Dass der neue E 58 RS® ein typi-
scher E 58 ist, zeigt auch seine 
Form: Harmonische Proportion, kla-
re Kanten in der Verfalzung und die 
elegante Wölbung der Sichtfläche. 
Damit reiht er sich optisch und 
technisch nahtlos in die erfolgrei-
che E 58-Familie ein. Alle Modelle 
der E 58-Familie erreichen, auf-
grund ihrer diagonalen, teilweise 
auch verfalzten Überdeckung im 
Vierziegeleck, eine sehr hohe Wind-
sogsicherheit – und das bei ge-
ringem Sturmklammereinsatz. Seit 
2011 verfügen alle Modelle zudem 
serienmäßig über Kerben, in die 
sich alle ERLUS-Universalsturm-
klammern problemlos einklicken 
lassen. Diese Sicherheit gibt es nun 
auch für flache Dachneigungen ab 
16 Grad Regeldachneigung. Damit 
hat ERLUS eine noch vorhandene 
Lücke im E 58-Sortiment geschlos-
sen.

Vielfalt in Farbe und Funktion
Im Jahr 1958 lief der E 58 zum ers-
ten Mal über die Produktionsbän-
der im ERLUS-Werk im niederbaye-
rischen Ergoldsbach. Seitdem hat 
das Unternehmen die Produktlinie 
aus hochwertiger Keramik stetig 
weiterentwickelt und immer wieder 
optimiert. Bei jeder Neuerung ach-
tet ERLUS darauf, diese mit den 
Vorgängermodellen abzustimmen. 
So können Verarbeiter auch neue 
Modelle problemlos bei der Sanie-
rung einsetzen. Da die E 58 Ton-
dachziegel mit vielen Haustypen 
und Baustilen harmonieren, ist die 
dezent geschwungene Linienfüh-
rung auch beim Neubau nach wie 
vor zeitlos aktuell. Ab sofort um-
fasst die E 58 Serie sechs Modelle: 
den Klassiker E 58, den E 58 S, den 
E 58 MAX®, den E 58 SL, den E 58 
PLUS® und den E 58 RS®. Den E 
58 RS® gibt es in den Farben Rot, 
Anthrazit, Kupferbraun, Schwarz 
Matt, Diamantschwarz und Bur-
gund. Er ist ab Sommer 2017 lie-
ferbar.

– ERLUS –

Der Ergoldsbacher E 58 RS® verbindet moderne Architektur mit den 
Vorzügen eines Steildaches. Fotos: Erlus

Der E 58 RS® ermöglicht durch sei-
ne ausgefeilte, technische Formge-
bung eine sichere Wasserführung 
auf dem Dach bis zu einer Dachnei-
gung von 16 Grad bei gleichzeitig 
bewährter E 58-Optik.

Verordnung zur HBCD-Entsorgung verabschiedet

Das Bundeskabinett hat am 7. Juni 2017 die POP-Entsorgungs-
Verordnung verabschiedet. Die Verordnung regelt die Entsorgung 
von Abfällen, die persistente organische Schadstoffe (POP) enthal-
ten. Im letzten Jahr hatte die Einstufung von Wärmedämmplatten, 
die Hexabromcyclododecan (HBCD) enthalten, als gefährlicher Ab-
fall zu Entsorgungsengpässen geführt. Durch eine Änderungsver-
ordnung zur Abfallverzeichnis-Verordnung (AVV) Ende Dezember 
2016 wurde diese Regelung für ein Jahr ausgesetzt. Die Bundesre-
gierung hatte seinerzeit zugesichert, während dieses „Moratoriums“ 
gemeinsam mit den Ländern eine dauerhaft tragfähige Lösung der 
Überwachung und Entsorgung von allen POP-haltigen Abfällen zu 
suchen, ohne dass eine Einstufung als gefährlicher Abfall vorgese-
hen ist.

ZVDH federführend
Als Mitinitiator der AG EHDA Aktionsgemeinschaft „Sichere und 
fachgerechte Entsorgung von HBCD-haltigen Dämmstoff-Abfällen“ 
und gemeinsam mit dem Industrieverband Hartschaum (IVH) hat 
der ZVDH federführend in intensivem Kontakt zu Bundes- und Lan-
desministerien die Entwicklung der Verordnung begleitet und einen 
erfolgreichen Beitrag zur Problemlösung geleistet. Gemeinsam mit 
der AG EHDA wurde eine Stellungnahme zum Verordnungsentwurf 
erarbeitet. Parallel dazu hat der ZVDH in einer eigenen Stellung-
nahme einige Kernforderungen formuliert, die in der Verordnung 
berücksichtigt wurden:

•  Aufhebung der geplanten Änderung der Abfallverzeichnis-Verord-
nung, durch welche die Ausnahme für HBCD wieder aus der Ab-
fallverzeichnisverordnung gestrichen worden wäre

•  Änderung der AVV insofern, als dass die Einstufung aller POP-
haltigen Abfälle als gefährliche Abfälle entbehrlich ist

•  Das Sammelentsorgungsnachweisverfahren wird fortgeführt und 
damit der praktische Umgang mit Übernahmescheinen sowie 
Befreiung des Sammlers von sonstigen Nachweispflichten bei-
behalten

•  Die 20-t-Massegrenze wird aufgehoben und eine Ausnahmere-
gelung aufgenommen, wie sie nunmehr über den Sammelentsor-
gungsnachweis vorgesehen ist

•  Verwendung eindeutiger Definitionen z. B. Getrenntsammlung, 
Verbundstoffe; hier Neuaufnahme der XPS- und EPS-Dämmstoffe 
mit Bitumen- und PU-Kleber-Anhaftungen

Bundesrat muss noch zustimmen
Der Bundesrat muss der Verordnung noch zustimmen, die Entschei-
dung fällt voraussichtlich im Juli. Laut Bundesumweltministerium 
werden die Länder der Verordnung zustimmen, sodass diese noch 
im Sommer 2017 in Kraft treten kann.

– ZVDH –



Die Lösung für flach 
geneigte Dächer!

Der neue Ergoldsbacher E58 RS® verbindet moderne 
Architektur mit den Vorzügen eines Steildaches.
Viele Bauherren wünschen sich ein Haus mit einer zeitgemäßen, klaren Form. Auf die Sicher-
heit, die das Steildach bietet, wollen sie trotzdem nicht verzichten. Aus gutem Grund: Ein
Steildach mit Tondachziegeln hält sehr lange und ist einfach zu verarbeiten. Weil das Wasser
schnell ablaufen kann, ist das Dach regen sicher und muss kaum gewartet  werden. Der neue
 Ergoldsbacher E58 RS® vereint alle Vorteile. Dank  seiner besonderen tech nischen Formge-
bung passt er auf flach geneigte Dächer ab 10° Dachneigung. Das erlaubt eine moderne
Bauweise, ohne kosten- und wartungs intensive Abdichtarbeiten.

                                                                                                                                                  www.erlus.com

NordBau 2017 
13. - 17. September 

Schauen Sie auf unserem 
Stand 1250 in Halle 1 vorbei!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Enke macht Meister – Sascha Schmäck gewinnt Plan E
Das E-Team des Düsseldorfer Enke-
Werkes ist für praxisorientierte Hilfe 
bekannt. Entsprechend praxisnah 
ist somit auch der bundesweite 
Wettbewerb Plan E „Wir machen 
Meister“. Plan E ist ein eigens für 
Dachdecker- und Spengler-Gesel-
linnen und -Gesellen ausgestatte-
tes Meisterstipendium. Es beinhaltet 
neben der tatkräftigen Unterstüt-
zung durch das gesamte E-Team 
alle Gebühren für Meisterschule 
und Prüfung sowie das komplette 
Schulungsmaterial. Enke kümmert 
sich zudem während des gesamten 
Vorbereitungskurses um die Lohn-
fortzahlung und stellt dem Gewin-
ner darüber hinaus das schwarz-
rote Plan-E-Mobil samt E-Phone 
zur Verfügung. „Unser Preisträger 
soll schließlich stets pünktlich zum 
Unterricht erscheinen“, sagt Enke-
Inhaber und Geschäftsführer Hans 
Ulrich Kainzinger, der am 21. Mai 
2017 zehn Finalisten im Enke-Werk 

begrüßte. Die Endrundenteilneh-
mer stellten ihr hohes Leistungs-
vermögen mit Modellen, Fotoalben 
und Bildpräsentationen unter Be-
weis. Besonderes Augenmerk lenk-
ten sie dabei auf die Bereiche 
Schieferdeckung, Stehfalztechnik 
und Flachdachabdichtung. Schilde-
rungen von der Lehrlingsausbildung 
oder anderen sozialen Kompeten-
zen flossen ebenso in die Bewer-
tung ein, wie die privaten Lebens-
umstände der Finalisten. 

Sascha Schmäck 
macht den Meister 
Nach langer Beratung kürte die 
aus branchenbekannten Fachleuten 
zusammengesetzte Wettbewerbs-
Jury Dachdeckergeselle Sascha 
Schmäck zum Sieger. Die Juroren 
bescheinigten dem aus Berlin 
stammenden Handwerker großes 
Durchhaltevermögen sowie einen 
besonders starken Willen bei der 

Verfolgung seiner Ziele. Zudem be-
rücksichtigten sie dessen private 
Situation. Enke-Typisch wurden die 
Finalisten im hauseigenen Veran-
staltungsraum bis spät in die Nacht 
gefeiert. Im Namen des E-Teams 
bedankte sich Kainzinger bei allen 
Beteiligten und lobte deren Enga-
gement: „Einmal mehr haben wir 
gesehen, dass im Handwerk aus-
reichend Potential vorhanden ist, 
das es zu fördern gilt. Geht bitte 
Euren Weg unbeirrt weiter. Ihr seid 
alle Gewinner und dass wir hier 
gemeinsam mit Sascha Schmäck 
feiern, zeigt die große Verbunden-
heit im Handwerk!“

 – ENKE –
Enke-Geschäftsführer und Inhaber Hans Ulrich Kainzinger mit zehn Fina-
listen und Juroren. Fotos: Enke

Enke Geschäftsführer und Inhaber 
Hans Ulrich Kainzinger mit Plan-E-
Preisträger Sascha Schmäck.



 Tondachziegel  

 Betondachsteine 

 Dach- und Fassadenplatten  

 Wellplatten 

 Dachsysteme und 

 Zubehör 

Eine Marke.  
Unendliche Dachlösungen.
CREATON AG · Dillinger Straße 60 · D-86637 Wertingen · Telefon: +49 (0) 82 72 860
www.creaton.de
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SlimFort Fassadendämmplatte www.isobouw.de
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„HARMONIE“ und „MAGNUM“ – Flachdachziegel der besonderen Art
Während der „HARMONIE“ seit über 50 Jahren für seine Flexibilität bekannt ist, punktet der Megaziegel „MAGNUM“ mit ungeahnter Wirtschaftlichkeit

Creaton bietet unter anderem eine 
breite Palette an Flachdachzie-
geln. Zwei ganz besondere Pro-
dukte dieser Kategorie sind der 
„HARMONIE“ und der „MAGNUM“.
Beide wissen mit ihren individu-
ellen Vorzügen zu glänzen und 
bilden eine breite Basis an Dach-
lösungen für zahlreiche Bauvor-
haben.

Der Klassiker „HARMONIE“ steht 
für pure Vielfalt in Sachen Dachge-
staltung sowie Einsetzbarkeit und 
überzeugt mit zeitlosem Design. 
Dank seines Verschiebespiels von 
25 mm in der perfektionierten Kopf-
verfalzung und 6 mm in der ausge-
prägten Seitenverfalzung passt er 
sich verschiedensten Dachgeome-
trien hervorragend an. Das geringe 
Gewicht von 3,2 kg pro Stück, 
macht ihn insgesamt zum flexiblen, 
kleinformatigen Ziegel seiner Art. 
Die Flexibilität setzt sich bei der 
Farbegestaltung fort. Durch die 
beliebten Farben aus der Glasur-
collection „FINESSE“ und der En-

gobencollection „NUANCE“, findet 
jeder die passende Ausführung. 
Reinste Rohstoffe, ein berührungs-
loses Brennverfahren und formvoll-
endete Funktionalität rechtfertigen 
den Namen „HARMONIE“. 

Der Megaziegel „MAGNUM“ ver-
braucht nur 8,2 Ziegel pro Quadrat-
meter und erreicht damit 40 % 
 weniger Ziegelbedarf gegenüber 
anderen Großformaten. Die Wirt-
schaftlichkeit setzt sich durch 
Langlebigkeit, bedingt durch beste 
Rohstoffe und neue Herstellungs-
verfahren, fort. Die speziell geform-
ten Seitenrippen gegen Wasser-
eindringung, ein Verschiebebereich 
von ca. 22 mm für eine optimale 
Anpassung, die stark profilierten 
Falzrippen für eine zuverlässige 
Überdeckung sowie drei Aufhän-
genasen und die längsverlaufenden 
Stützrippen für verbesserte Statik, 
runden die Funktionalität des Flach-
dachziegels ab. Die modernen Far-
ben aus der Engobencollection 
„NUANCE“ treffen den Zeitgeist und 
ermöglichen gestalterischen Frei-
raum. Der wellenartige Schwung 
erfüllt auch höchste optische An-
sprüche und erzeugt eine ein-
drucksvolle Flächenwirkung. Der „HARMONIE“ ist mit seinem wei-

chen Schwung zeitlos beliebt.

Eingedeckt in „HARMONIE“ „NUANCE“ anthrazit engobiert. Der flexible, 
kleinformatige Flachdachziegel.

MAGNUM“: Die gelungene Kombi-
nation aus Größe, Design und Qua-
lität.

Eingedeckt mit „MAGNUM“ „NUANCE“ schieferton engobiert. Wirtschaft-
lichkeit trifft auf modernes Design.

Creaton-Dachuntersichten & -ab-
schlüsse: Vielseitig in jeder Lage.

Fotos: Creaton

„MAGNUM“ steht für eine Symbi-
ose aus Wirtschaftlichkeit und ge-
stalterischen Freiraum im Großfor-
mat.

CREATON bietet, abgestimmt auf 
die beiden Flachdachziegel „HAR-
MONIE“ und „MAGNUM“, ein um-
fassendes Original-Zubehörsorti-
ment an, mit dem jedes Dach 

ästhetisch, attraktiv und sicher ab-
geschlossen werden kann. Das 
Sortiment umfasst zahlreiche Son-
derformziegel, wie beispielsweise 
Solardurchgangsziegel für eine ho-
mogene Optik, sowie Produkte rund 
um das System Dach, zum Beispiel 
Produkte zur Unterdachkonstrukti-
on oder zum Schutz  gegen Wind-
sog. Produkte wie Schneefang-
gitter, die nicht aus hochwertigem 
Ton hergestellt werden können, be-
stehen aus Aluminium und sind an 
die creative Farbgestaltung von 
CREATON angepasst. Auch den Be-
reich Dachentlüftungen und Dach-
durchdringungen deckt CREATON 
umfangreich ab, zum Beispiel mit 
dem „SIGNUM Adapter Set“, wel-
ches eine optisch ansprechende 
Dachentlüftung im System gewähr-
leistet. Zusätzlich zum Original-
Zubehör bietet CREATON auch 
Systemkomponenten an. Hierzu 
zählen beispielsweise langlebige 
Dachuntersichten & -abschlüsse 
aus Faserzement. Sie sind für 
Dachabschlüsse, -untersichten und 
Attikabekleidung die wirtschaftliche 

und optisch attraktive Alternative 
zu pflegeaufwendigem Holz. Darü-
ber hinaus eignen sich zur Beklei-
dung von Traufen, Ortgängen oder 
Gauben. Die zweifach, heißverfilm-
te Reinacrylat-Beschichtung sorgt 
für eine dauerhaft ansprechende 
Optik und sehr guten Schutz gegen 
Sturm und Schlagregen.

 – CREATON –

Mit der diesjährigen Motorradtour ließ der COBA-
Fachhändler Heitkamm die Biker-Herzen seiner Kun-
den noch höherschlagen. Die Tour fand vom 5. bis 
7. Mai 2017 statt. Am ersten Tag ließen 20 gutgelaunte 
Biker pünktlich um neun Uhr ihre Maschinen an und 
fuhren vom Heitkamm-Standort Soest in den frän-
kischen Nordosten von Baden-Württemberg nach 
Bad Mergentheim. Nach einem kurzen und leckeren 
Frühstück zur allgemeinen Stärkung ging es in zwei 
Fahrgruppen (Hase und Igel) auf unterschiedlichen 
Routen auf die zirka 400 Kilometer lange Strecke.

Am Samstag stand ein Fahrsicherheitstraining im 
Test- und Prüfzentrum Boxberg an. Für diejenigen, 
die so ein Training bereits absolviert hatten oder es et-
was gemütlicher angehen wollten, wurde alternativ 

eine schöne Tour in Richtung Odenwald angeboten. 
Am Sonntag machten sich die Motorradfahrer nach 
dem Frühstück wieder auf in Richtung Heimat.

Ein herzlicher Dank ging nach der gelungenen Tour 
vom Heitkamm-Team an die Veranstaltungspartner 
Nelskamp und VELUX, die diese Tour in gewohnt pro-
fessioneller Art mitgeplant und durchgeführt haben.

– HEITKAMM –

Kurz vor dem Start: Bei der diesjährigen Heitkamm-
Motoradtour starteten die Teilnehmer vom Standort 
Soest nach Bad Mergentheim.

Heitkamm lässt Biker-Herzen höherschlagen

Foto: Heitkamm 



Dachlösungen

Das ist der Plano 11 von Koramic.

Erfahren Sie mehr über den Plano 11 auf
www.wienerberger.de

Feuer und Flamme fürs Bauen mit Ton.

Reduzierte Formensprache, attraktive Oberflächen und zeitlose, elegante Optik: Der Plano 11 ist 

die erste Wahl für moderne Dachkonstruktionen. Dabei überzeugen nicht nur die minimalistische 

Linienführung und das harmonische Deckbild ohne Ortgangrahmen. Auch die technischen Details 

des Plano 11 machen ihn bei Architekten und Verarbeitern so beliebt.
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Altersgerechter Wohnkomfort 
mit hoher Energieeffizienz

In Baar-Ebenhausen, einer Ge-
meinde in Oberbayern, sind zwei 
Häuser für betreutes Wohnen und 
ein Pflegeheim entstanden. Das 
Konzept vereint Wohnkomfort mit 
hoher Energieeffizienz („Effizienz-
haus KfW 70“). Die Dämmung des 
Daches sowie der erdberührten 
Bauteile erfolgte mit URSA Mine-
ralwolle und URSA XPS. 

Das Gebäudekonzept ist optimal 
auf die Bedürfnisse seiner Bewoh-
ner zugeschnitten. Zudem war es 
das Ziel, den Energiebedarf der Ge-
bäude möglichst gering zu halten. 
So wurden energieeffiziente Materi-
alien wie wärmedämmende Ziegel 
und eine hochwirksame Dachdäm-
mung eingesetzt. 

Ein energieeffizientes Dach
In den Dachgeschossen befinden 
sich Wohnungen und Gemein-
schaftsräume. Um die Energiever-
luste über das Dach zu begrenzen, 
wurde zwischen den Sparren der 
Hochleistungsdämmstoff Pure 35 
RN Spannfilz verlegt. Die nicht-
brennbare Mineralwolle bietet ei-
nen ausgezeichneten Wärmeschutz 
im Winter und einen komfortablen 
Hitzeschutz im Sommer. Die Wär-
meleitfähigkeit beträgt – je nach 
Ausführung – bis zu 0,032 W/(m•K). 
Als Ergänzung zur Zwischenspar-

rendämmung und zur Reduzierung 
der Wärmebrücken kam URSA 
Pure 35 RW Untersparrenfilz zur 
Anwendung. Dank dieser Maßnah-
men erreicht das Dach einen U-
Wert von 0,17 W/(m²K). Insgesamt 
wurden rund 600 m³ Pure 35 RN in 
200 mm Dicke sowie Pure 35 RW in 
50 mm Dicke verarbeitet. 

Dämmstoff auf natürlicher Basis
URSA PUREONE ist formaldehyd-
frei, geruchsneutral und nicht haut-
reizend. Seine spezielle Zusam-
mensetzung macht ihn besonders 
verarbeitungsfreundlich und auf-
grund seiner Flexibilität können 
Hohlräume in der Konstruktion si-
cher ausgefüllt werden. Darüber hin-
aus trägt der Dämmstoff zu einem 
gesunden Wohnklima bei. Gerade 
im fortgeschrittenen Alter spielt dies 
eine entscheidende Rolle: Wärme 
und angenehme Behaglichkeit in 
den eigenen vier Wänden fördern 
das Wohlbefinden der Bewohner. 

– URSA –

URSA PUREONE lässt sich präzi-
se zuschneiden. Dabei staubt und 
fasert der Dämmstoff nicht, was 
die Verarbeitbarkeit deutlich ver-
bessert.

Der Dämmstoff URSA PUREONE ist 
weich und lässt sich dadurch flexi-
bel in die Sparrenlage einsetzen.

Als Ergänzung zur Zwischensparren-
dämmung und zur Reduzierung der 
Wärmebrücken kann URSA Pure 
32 RW Untersparrenfilz angewen-
det werden.

In Baar-Ebenhausen entstanden zwei Häuser für betreutes Wohnen und ein 
Pflegeheim. Fotos: Ursa

Die Wohnungen im betreuten Wohnen sind hell und offen gestaltet. Funk-
tionale Schiebetüren erleichtern den Bewohnern den Alltag.

Der Bedachungsfachhändler 
Erich Carlé GmbH & Co. KG fei-
erte dieser Tage Richtfest für 
sein neues Verwaltungsgebäu-
de in der Rathenau straße in 
Gießen. Einziehen werden dort 
der Verkauf sowie die Arbeits-
vorbereitung der Fassadentech-
nik.

Der Bezug zu Faserzement-
platten ist bei Carlé bereits aus 
Zeiten der zahlreichen Fenster-
bankaufträge des damals ei-
genen Dachdeckergeschäftes 
historisch gewachsen. Das Lie-
ferprogramm im Bereich Fas-
sade umfasst alle Produkte, 
von der traditionellen Schiefer-
fassade über hochwertige Fas-
saden aus Metall bis hin zur 
architektonisch anspruchsvol-
len Fassade mit großformati-
gen Tafeln aus Faserzement 
Schichtstoffplatten, Rockpaneel 
und Aluminiumverbundplatten. 
Dank mo dernster CNC-Bearbeitungstechnik (CNC-
Plattenaufteilsäge und CNC-Bearbeitungszentrum) 
ist Carlé in der Lage, jeden gewünschten Zuschnitt, 
Fräsungen, Bohrungen und Kassettenfertigungen 
aus großformatigen Tafeln herzustellen.

Diese Ausrichtung ist sukzessive sowohl qualitativ 
als auch quantitativ gewachsen. Im Jahr 2013 wur-
de dann, neben der eigentlichen Plattensäge und 
des Vakuumtransporthebers, ein eigenes Bearbei-

tungszentrum erworben. Der als Profitcenter ge-
führte Unternehmensteil beschäftigt mittlerweile 
sechs kaufmännische Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter und zeitweise bis zu acht gewerbliche Mit-
arbeiter, darunter fallen auch Leiharbeiter, falls im 
Zweischichtbetrieb gefahren wird. Das Schneid-
kompetenzzentrum ist in einer fast 3.000 m² großen 
Sandwich-Halle beherbergt.

– CARLÉ –

Das Bild zeigt Carlé-Mitarbeiter und Handwerker vor dem Neubau 
des Verwaltungsgebäudes vom COBA-Bedachungsfachhändler aus 
Gießen. Auf dem Gerüst steht Inhaber, Michael Carlé (links) neben 
dem planenden Architekten, Peter Reinwald.

Richtfest bei Carlé in Gießen

Foto: Carlé



VELUX Lüftungslösungen

Die einfache Lösung für 
Dachprofi s nach DIN 1946-6
 Sichere Erfüllung des Mindestluftwechsels

 Schnelle und einfache Montage

  Lüftungskonzepte einfach online 
erstellen: velux.de/lueftungsplaner

* Nach Ökodesign-Richtlinie-Verordnung (EU) Nr. 1254/2014 und Verordnung (EU) Nr. 1253/2014.

VELUX Smart 
Ventilation 

mit 81 %*
 

Wärmerück-
gewinnung

VEL301091_Anz07_Lueftungsloesungen_270x185.indd   1 08.02.17   11:11
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DDP2-U PLUS: 
Neue Dachdämmplatte von Knauf Insulation
Mit DDP2-U PLUS hat Knauf 
Insulation eine neue Steinwolle-
Dachdämmplatte auf den Markt 
gebracht, die das bestehende 
Portfolio im Flachdach-Segment 
optimal ergänzt. Die Dämmplat-
te erfüllt selbstverständlich die 
neuen Spezifikationen der Flach-
dachrichtlinie, die vom Zentral-
verband des Deutschen Dach-
deckerhandwerks (ZVDH) Ende 
letzten Jahres veröffentlicht wur-
den. 

Die Dämmplatte DDP2-U PLUS mit 
Zwei-Schicht Charakteristik verfügt 
über eine Wärmeleitfähigkeit von 
0,038. Aufgrund einer höher ver-
dichteten Oberlage besitzt sie eine 
hohe Widerstandsfähigkeit gegen 
mechanische Beanspruchungen 

und weist eine Druckspannung von 
70 kPa bei 10 % Stauchung auf. 
Das Material ist von Natur aus nicht 
brennbar und bietet einen optimalen 
Wärme- und Schallschutz. Zusam-
men mit den Produkten DDP2-U, 
DDP, DDP-X und DDP-MAX steht 
dem Verarbeiter somit ein umfang-
reiches Produktportfolio für den Ein-
satz am Flachdach zur Verfügung. 

Über eine umfangreiche Modellbil-
dung wurden die jeweiligen Last-
annahmen und eine maximale Be-
grenzung der Verformung berechnet. 
Der aus den Berechnungen resul-
tierende Widerstand RK der unter-
schiedlichen DDP-Produkte wurde 
unter anderem über die bestimm-
ten Lastausbreitungswinkel in der 
Mineralwolle-Struktur, die ausge-

wählte Auflagefläche sowie eine 
maximale Zusammendrückbarkeit 
über die Nutzungsdauer ermittelt. 
Die Ergebnisse der Modellbildung, 
Datenabfrage und Berechnungen 
sind in Dokument „Beanspruchbar-
keit von Knauf Insulation Dach-
dämmplatten – Widerstände Rk“ 
zusammengefasst. Knauf Insulation 
empfiehlt in diesem Zusammen-
hang generell, auf die lastverteilen-
den Schichten zu achten und gege-
benenfalls Dritte und Folgegewerke 
darauf hinzuweisen. Diese Schich-
ten sollten bereits während der 
Montage, aber auch für spätere Ar-
beiten am Dach geplant und verlegt 
werden.

– KNAUF INSULATION –

Mit einem breit aufgestellten Produktportfolio bietet Knauf Insulation verschiedene Lösungen gemäß der aktuellen 
Flachdachrichtlinie. Bildquelle: Knauf Insulation

Werbung mit Gerüstplanen

Ein Service Ihres COBA-Fachhändlers

Wussten Sie schon, dass sie bei Ih-
rem COBA-Fachhändler auch Ge-
rüstplanen erhalten? Die COBA hat 
eine Rahmenvereinbarung mit einem 
Planenhersteller, bei dem alle Fach-
händler individuelle Ge rüstplanen 
für ihre Kunden bestellen können.

Die Planen sind 1,50 Meter breit und 
in zwei Höhen erhältlich: 2,04 Meter 
und 3,20 Meter. Sie bestehen aus 
polyesterverstärktem Planenmate-
rial und werden witterungsbestän-
dig bedruckt. Es gibt zwei Befesti-
gungsmöglichkeiten: Ein Hohlsaum 
oben und unten zum Einschieben 
der Gerüststangen sowie vier Be-
festigungsösen an den Ecken.

Die Planen sind ab 1 Stück bestell-
bar und werden für jeden Kunden 
individuell gestaltet. Nutzen Sie 
diese Möglichkeit jetzt und ma-
chen Sie auf der Baustelle Wer-
bung für Ihr Unternehmen. 
Informationen dazu erhalten 
Sie bei Ihrem COBA-Fach-
händler vor Ort.

Die Gerüstplanen werden 
mit Ihrem individuellen Mo-
tiv gestaltet. Hier sehen Sie 
zwei Beispiele von Kunden 
des COBA-Fachhandels.

h-
-
t 

m 
-
n 

F. Hübenthal: 01 51/44 06 68 66
A. Wüstefeld: 01 51/44 06 68 67

Telefax: 0 55 84/9 99 40 07

HW-Bedachungen@gmx.de
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Das neue RotoQ Kunststoff
Premium ist der neue Standard
Aus Kundennähe wird Kundenvorteil:  

entwickelt worden. Das Ergebnis: 

+ w 1,1 W/m2K bis hin zur Passivhaustauglichkeit mit 0,77 W/m2K

+

+ rungslösung

Erleben Sie RotoQ auf der #KeineHalbenSachen Tour! 
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Knifflige Details im geneigten 
Dach: Schulungsprogramm 
für Architekten und Planer 
Neben dem Dachhandwerk und 
dem Handel können sich auch Ar-
chitekten, Planer und Ingenieure 
auf passgenaue Schulungen freu-
en, von denen die meisten zudem 
von den Architekten- und Ingenieur-
kammern als Fortbildungsveranstal-
tung anerkannt werden. Die Schu-
lung „Aktuelle Normen und Regeln 
für die Planung“ klärt über die wich-
tigsten Vorschriften für das geneigte 
Dach auf. So sind Architekten und 
Planer bereits von Beginn an auf der 
sicheren Seite. 

Alle Details zur Braas Sommeraka-
demie sowie eine übersichtliche 
Zusammenstellung des Schulungs-
programms können unter www.
braas-akademie.de gefunden wer-
den. Dort ist auch die direkte An-
meldung zu den einzelnen Trainings 
möglich.
 – BRAAS –

Willkommen in der 
Braas Sommerakademie
Durchdachte Trainings mit System an unterschiedlichen Standorten

Im Juli ist es wieder so weit: Das 
Sommerangebot der Braas Aka-
demie beginnt und bietet ein viel-
fältiges Programm für das Dach-
handwerk und den Handel sowie 
für Architekten, Planer und Inge-
nieure. Auch in dieser Saison 
können sich Teilnehmer auf infor-
mative und vielfältige Schulungen 
und Trainings an verschiedenen 
Standorten in ganz Deutschland 
freuen. Und da so viel Fleiß be-
lohnt werden muss, gibt es für 
alle Teilnehmer eine kleine Über-
raschung – den Braas Sommer-
akademie Grillhandschuh.

Zu einem abwechslungsreichen Pro-
grammpaket geschnürt, werden in 
der Braas Sommerakademie vom 
11. Juli bis zum 20. September 
2017 mehr als 20 Veranstaltungen 
angeboten. Neben dem großen Trai-
ningszentrum in Heusenstamm sind 
bundesweit zusätzliche Schulungs-
standorte verteilt, darunter Main-
burg, Monheim, Obergräfenhain, 
Heisterholz und Berlin. So wird die 
Braas Sommerakademie zu einem 
standortübergreifenden Konzept. 

Vielfältige und passgenaue 
 Trainings für Dachhandwerk 
und Handel 
Die qualifizierten Trainings vermit-
teln dabei entscheidende Wissens-
vorsprünge und sind sowohl für 
Einsteiger als auch für Fortgeschrit-
tene interessant. Im „Basistraining 
Dach für Einsteiger und Aufsteiger“ 
lernen Neulinge zum Beispiel alle 
wichtigen Grundlagen für eine si-
chere Steildachplanung. Tiefes Wis-
sen erhalten Fortgeschrittene unter 
anderem im Training „Wirtschaft-
lichkeit und Bauphysik bei der Auf-
sparrendämmung“. Und auch Part-
nerinnen von Unternehmern können 
sich im Training „Aktuelles Dach-
wissen für Frauen“ über die wich-
tigsten Grundkenntnisse des Dach-
handwerks informieren. So ist für 
jeden etwas Passendes dabei, egal 
ob Einsteiger oder Aufsteiger.

Vom 11. Juli bis zum 20. Septem-
ber 2017 werden in der Braas 
Sommerakademie viele spannen-
de Trainings angeboten – sowohl 
für Einsteiger als auch für Fortge-
schrittene. Foto: Braas

Nach zehn Jahren keine Spur von Feuchteschäden
Wie ein ISOVER-Seminar einen Langzeittest entdeckt und damit das intelligente Funktionsprinzip der Vario Klimamembran belegt

Macht es einen Unterschied, ob 
man feuchtes Holz luftdicht in 
eine herkömmliche PE-Folie oder 
in die diffusionsoffene Vario Kli-
mamembran von ISOVER ver-
packt? Mit dieser Fragestellung 
wurden im Jahr 2007 während 
einer von der ISOVER Akademie 
durchgeführten Schulung bei Wal-
ter Baustoffe in Leutkirch zwei 
feuchte Holzstücke eingepackt. 
Das Experiment sollte zwei Wo-
chen dauern und zeigen, welche 
Schäden Feuchtigkeit bereits 
nach kurzer Zeit, beispielsweise 
an einer Dachkonstruktion, verur-
sachen kann. Die Päckchen ge-
rieten jedoch in Vergessenheit bis 
sich im Januar 2017 – abermals 
bei einer ISOVER Schulung – eine 
Mitarbeiterin von Walter Baustoffe 
daran erinnerte. Das Ergebnis des 
zufälligen Langzeittests bestätigt 
die feuchteregulierenden Eigen-
schaften der Vario Klimamembran 
eindrucksvoll: Während Holzfäule 
und Schimmel dem in PE-Folie ge-
lagerten Holz deutlich zugesetzt 
haben, blieb das in Vario ver-
packte Stück unversehrt. Grund 
hierfür ist das intelligente Funk-
tionsprinzip der Klimamembran. 
Anders als herkömmliche Dampf-
bremsen „konserviert“ Vario nicht 
den Ausgangszustand, sondern 
gleicht Feuchte immer wieder aus 
und hält das Holz so auf Dauer 

trocken. „Was sich im Kleinen 
gezeigt hat, gilt bei sachgerech-
ter Verarbeitung der Vario-Folie 
beispielsweise auch für die Dach-
konstruktion eines Einfamilien-
hauses. Wer hier auf die diffusi-

onsoffene Klimamembran setzt, 
ist langfristig vor Feuchteschäden 
geschützt – und dies bei nur mi-
nimal höheren Anschaffungskos-
ten“, erläutert Christian Rauh, 
Geschäftsführer der Walter Bau-
stoffe GmbH. Begeistert von dem 
deutlich sichtbaren Unterschied 
plant er die Päckchen in einer Vi-
trine auszustellen und sie künftig 
aktiv mit in die Beratung einzube-
ziehen. 

Sicherheit mit System
Das ISOVER Vario Luftdichtheits- 
und Feuchteschutzsystem bewährt 
sich seit über zehn Jahren und bie-
tet Handwerkern wie Hausbesitzern 
größtmögliche Sicherheit über die 
gesamte Lebensdauer des Gebäu-
des. Damit Feuchtigkeit, Schimmel 
und dadurch hervorgerufene Bau-
schäden keine Chance haben, sind 
die Verwendung des kompletten 
Vario-Systems sowie die fachge-
rechte Verarbeitung Voraussetzung. 
Das System besteht aus dem Foli-
enmaterial sowie exakt darauf ab-
gestimmten Dichtstoffen und Kle-
bebändern. Noch mehr Sicherheit 
bietet das patentierte Klettsystem 
Vario Xtra. Es ermöglicht eine ein-
fache On-Off-Montage der Klima-
membran durch Kletten und kann 
von nur einer Person verlegt wer-
den. Sie wird mittels der prakti-
schen Vario XtraPatch Klettstrei-

fen einfach auf den Untergrund 
aufgeklebt und die Folie daran an-
geheftet. Dies erleichtert nicht nur 
die Verarbeitung, sondern bietet 
zusätzliche Sicherheit, da selbst 
kleinste Beschädigungen der Folie, 
wie sie durch das Tackern entste-
hen, vermieden werden. Wie für Va-
rio bietet ISOVER für das Premium-
system die bekannte Vario 50 Jahre 
Systemgarantie. Alle Informationen 
zum Vario-System gibt es ab sofort 
unter der neuen Microsite www.
isover.de/sicher. Handwerker, Planer 
und Hausbesitzer finden hier gebün-
delt alles Wissenswerte – von Infos 
zu verschiedenen Dachdämm-Sys-
temen bis hin zu Fachinformationen, 
Verlegehinweisen und vielem mehr.

Höhere Verarbeitungs- und 
 Beratungsqualität
Die ISOVER Akademie bietet ein 
umfangreiches Schulungsprogramm 
mit über 100 Seminaren zu ver-
schiedensten Themen – auch direkt 
vor Ort beim Kunden. Ziel ist es, 
Fachhändlern, Handwerkern und 
Planern umfassendes Know-how in 
Theorie und Praxis zu vermitteln 
und so nicht zuletzt die Verarbei-

tungssicherheit auf der Baustelle zu 
erhöhen. Fachhändler profitieren zu-
dem von Verkaufsförderungs-Semi-
naren. Das Seminar im Januar bei 
Walter Baustoffe, bei dem die ver-
packten Holzstücke zutage kamen, 
hatte dies zum Thema und wurde 
von Klaus-Dieter Kilz durchgeführt. 
„Seit 2004 schule ich im Auftrag 
der ISOVER Akademie den Bau-
stoffhandel und gebe den Vertriebs-
mitarbeitern gezielt Argumente an 
die Hand, wie sie Mehrwerte und 
Produkt-USPs optimal an Kunden 
kommunizieren – die aufgetauchten 
Holzstücke lassen sich wie von Herr 
Rauh angedacht, optimal in so eine 
Beratung einbinden“, so Kilz. Rauh 
ergänzt: „Bereits seit zehn Jahren 
buchen wir verschiedene Seminare 
der ISOVER Akademie und sehen 
darin eine ideale Möglichkeit, un-
sere Mitarbeiter weiterzubilden. Die 
nächste Schulung ist bereits ge-
plant und wird im Dezember wieder 
bei uns vor Ort stattfinden.“

Mehr unter www.isover.de 
ISOVER. So wird gedämmt.

– ISOVER –

Der in Vario verpackte Holzklotz ist 
nach 10 Jahren noch völlig unver-
sehrt. Beide Holzteile wurden mit 
Vario Multitape verschlossen.

Holzfäule und Schimmel haben 
dem in PE-Folie gelagerten Holz 
deutlich zugesetzt. Fotos: ISOVER



COBA-Handwerkerkoffer
Bis 8. September 
zum Aktionspreis!

Die COBA-Handwerkerkoffer sind die perfekte Wahl für 
den Einsatz auf der Baustelle. Die praktischen Kunststoff-
koffer enthalten ein sorgfältig ausgewähltes, umfangrei-
ches Werkzeugsortiment für Profis. Natürlich ist dieses 
Werkzeug auch für Ihre Lehrlinge geeignet.

erhältlich bei allen teilnehmenden COBA-Fachhändlern

Mit dieser Aktion können Sie 
Dach&Mehr-Punkte sammeln!

COBA-Klempnerkoffer

COBA-Zimmererkoffer

COBA-Dachdeckerkoffer
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Der COBA-Bedachungsfachhändler DBS Dach-
baustoffe hatte Ende April in seiner Niederlassung 
Schwerin zum Handwerkerfrühstück eingeladen. 

Bei leckeren belegten Brötchen und heißem Kaffee 
konnte man sich stärken und mit frischem Obst 
oder Orangensaft den Vitaminhaushalt ankurbeln. 
Beim Handwerkerfrühstück hatten die Kunden auch 
die Möglichkeit, sich mit mehreren Industriepart-
nern auszutauschen, die mit interessanten Pro-
duktvorstellungen und neuen Branchentrends ver-
treten waren.

Leckeres DBS-Handwerkerfrühstück in Schwerin

Volles Haus: Das DBS-Handwerkerfrühstück haben rund 50 Kunden 
genutzt. Sie konnten sich mit einem leckeren Frühstück stärken und 
anschließend viele Angebote nutzen, wie zum Beispiel den Paslode-
Boxenstopp oder sich über interessante Produktvorstellungen und neue 
Branchentrends informieren. Viele Kunden nutzten auch die Möglich-
keit zu einem persönlichen Gespräch mit den Industriepartnern vor Ort.

Leichtgewicht: Braas Doppel-S Aerlox
Führender Dachsystemhersteller präsentiert hochwertigen Leichtgewichtsdachstein

Extrem leicht und dennoch stabil: 
Doppel-S mit Aerlox-Technologie 
ist die neueste Dachstein-Inno-
vation von Braas. Durch den Ein-
satz eines leichten Spezialbetons 
können sowohl das Materialge-
wicht als auch die Materialstär-
ke in der Mitte des Dachstein-
körpers reduziert werden. Somit 
bietet Braas mit dem Leichtge-
wichtsdachstein Doppel-S Aerlox 
eine hochwertige Lösung für sa-
nierungsbedürftige Bausubstan-
zen, deren Dachstatik Begren-
zungen vorgibt.

Die Entwicklung von Doppel-S Aerlox 
beruht auf einem klaren Bedarf: In 
vielen Regionen Deutschlands gibt 
es Bauwerke mit einfachen Dach-
konstruktionen, die für ein Flächen-
gewicht von circa 25 bis 30 kg/m² 
ausgelegt sind. Ein Problem für 
Dachziegel und Dachsteine, denn 
eine herkömmliche Dacheindeck-
ung aus Dachpfannen wiegt durch-

schnittlich 42 kg/m². Nach 
intensiver Forschung ist es 
Braas nun gelungen, ei-
nen besonders leichten 
Dachstein zu entwickeln, der 
nur circa 3,0 kg statt der übli-
chen 4,3 kg wiegt. Im Vergleich 
zu gewöhnlichen Dachsteinen 
wird so eine Gewichtsersparnis von 
etwa 30 % ermöglicht. Das macht 
Doppel-S Aerlox zu einer hochwer-
tigen Lösung für alle Dächer, die 
statisch nicht stark beansprucht 
werden dürfen und bisher mit ein-
fachen Dachkonstruktionen wie 
Wellplatten oder Metallschindeln 
gedeckt wurden.

Aerlox – 
die technologische Innovation
Zur Herstellung eines Dachsteins 
wie der bewährten Doppel-S Pfanne 
von Braas wird in erster Linie Was-
ser, Zement und Sand benötigt. Bei 
der Aerlox-Technologie wird der 
Sand durch leichte Zuschlagstoffe 
ersetzt, um das Gewicht zu redu-
zieren. Gleichzeitig wurde die Un-
terseite des Leichtgewichtsdach-
steins so optimiert, dass er im 
Bereich der Wasserläufe dünner 
hergestellt werden kann. Die Kom-
bination aus einem optimierten De-
sign und der Verwendung von Spe-
zialbeton bildet die Basis der Braas 
Aerlox-Technologie. So ist es dem 
führenden Dachsystemhersteller 
mög lich, einen hochwertigen Dach-
stein anzubieten, der deutlich leich-
ter ist.

Auch bei der Verarbeitung über-
zeugt das geringe Gewicht von 
Doppel-S Aerlox, denn beim Anrei-
chen und Verlegen der Dachpfan-
nen werden Rücken und Gelenke 

deutlich entlastet. Das beugt Ge-
sundheitsschäden vor und ermög-
licht besonders effiziente Dachar-
beiten.

Wie alle Dachpfannen von Braas 
wurde auch Doppel-S Aerlox als 
Element des Braas Dachsystems 
entwickelt. Deshalb ist der neue 
Leichtgewichtsdachstein nicht nur 
frostbeständig und regensicher, son-
dern auch auf das bisherige Pro-
duktsortiment abgestimmt – denn 
er hat das gleiche Profil wie eine 
Doppel-S-Pfanne. Das bedeutet, 
dass die Doppel-S Formteile und 
Dachsystemteile perfekt passen 
und problemlos mit der neuen Dop-
pel-S Aerlox verlegbar sind.

Doppel-S Aerlox wird in der Farbe 
Tiefschwarz (Matt) für geeignete 
Objekte seit Frühjahr 2017 angebo-
ten.

 – BRAAS –

Extrem leicht: Doppel-S Aerlox ist 
eine hochwertige Lösung für sanie-
rungsbedürftige Bausubstanzen, die 
bisher nur mit einfachen und leich-
ten Dachkonstruktionen wie Well-
platten oder Metallschindeln ge-
deckt werden konnten.

Die Kombination aus einem opti-
mierten Design und der Verwen-
dung von Spezialbeton bildet die 
Basis der Braas Aerlox-Technolo-
gie. Fotos: Braas

So bot die Firma Paslode einen kostenlosen „Boxen-
stopp“ für die Gasdruckgeräte an, die dann vor Ort 
binnen weniger Minuten gewartet und fachmän-
nisch gereinigt wurden. Zusätzlich hatten die Kun-
den die Chance, ihre Nägel-Vorräte von Paslode mit 
einer 5+1 Aktion aufzufüllen.

Der Außendienst der Firma Velux stellte anhand 
eines Aufstellers die Neuheiten, wie zum Beispiel 
die Verglasungsarten und den neuen Dämm- und 
Montagerahmen vor und stand Rede und Antwort, 
was die alltäglichen Fragen der Kunden betraf.

Die Firma Hasse war ebenfalls 
mit einem Aufsteller und einem 
Musterbeispiel vertreten, wobei 
der Fokus auf die neue Kubi-
therm SN und auf die aktuel-
len Flachdachrichtlinien gerich-
tet war.

Rund 50 Kunden nutzten die 
Möglichkeit, sich vor dem Sai-
sonauftakt mit Kollegen, den 
jeweiligen Sachbearbeitern und 
Industriepartnern auszutauschen 
und sich nach der Umgestaltung 
des Verkaufsraumes in Schwe-
rin umzuschauen. Aufgrund des 
großen Interesses wird die Ver-
anstaltung im nächsten Jahr 
wiederholt.

Das DBS-Team dankt den teil-
nehmenden Industriepartnern an 
dieser Stelle noch einmal für die 
gute Zusammenarbeit.

– DBS DACHBAUSTOFFE –

Foto: DBS Dachbaustoffe
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Wer hat die stärksten Nerven? Bei der Heitkamm Sim-Racing-Tour können die Kunden die virtuellen Reifen quietschen lassen

Für die kommenden Jahre stellt der 
COBA-Bedachungsfachhändler 
Heitkamm seine Kundenveranstal-
tungen unter das Motto „Heitkamm 
& friends“. Hier können die Kunden 
nicht alltägliche Events erleben.

Den Auftakt bildet die Heitkamm 
Sim-Racing-Tour 2017. Dahinter 
verbirgt sich Motorsport der be-
sonderen Art und Nervenkitzel vom 
Allerfeinsten. Für insgesamt 51 Ver-
anstaltungen wurden 900 Kunden 
dazu eingeladen, ihre Fahrqualitä-
ten unter Beweis zu stellen. 

Heitkamm hat dafür extra einen 
zwölf Meter langen Linienbus vom 
Typ „Mercedes O 0317“ aus dem 
Jahr 1973 komplett umgebaut und 
mit dem Rennsimulator „Actoracer“ 
ausgestattet. An allen Heitkamm-
Standorten wird abwechselnd mit 
diesem speziellen Rennsimulator 

Runde um Runde absolviert und 
Bestzeiten herausgeholt. Gefahren 
wird dabei auf genauen Nachbil-
dungen der berühmtesten Renn-
strecken. Hierbei handelt es sich 
um exakte „laservermessene Renn-
strecken“. Diese wurden speziell 
„gemoddet“ (modifiziert) und mit 
Logos der Lieferanten gespickt, die 
die Heitkamm Sim-Racing-Tour 2017 
unterstützen.

Das Besondere: Das Fahren mit 
dem Actoracer ist realitätsnah und 
einzigartig. Jeder Kunde stellt erst 
einmal „sein“ Fahrzeug auf seine 
eigenen Maße ein. So fühlt man 
sich tatsächlich wie ein Profi, der 
gerade auf einer der bekanntesten 
Rennstrecken der Welt fährt. Der 
Spaßfaktor ist riesengroß. Übrigens: 
Auch Profi-Rennfahrer trainieren mit 
dem Actoracer. 

An der Rennstrecke darf selbstver-
ständlich das Fahrerlager nicht feh-
len. Beim Heitkamm-HotDog-Stand 

gibt’s zur Stärkung die original „Hot-
tie Bocks“. Denn das Fahren mit 
dem Rennsimulator fordert höchste 
Aufmerksamkeit. 
 
Die Heitkamm Sim-Racing Tour 
2017 begann am 5. April in Ahlen. 
Hier starteten die Kunden auf dem 
virtuellen und legendären Nürburg-
ring. Anschließend fuhr der Oldie-
Bus mit der rollenden Rennstrecke 
von Ahlen weiter zu den Niederlas-
sungen bis alle Standorte einmal 

angefahren wurden. Nachdem so 
die Rennstrecke des Nürburgrings 
absolviert wurde, fängt die Tour 
von vorne an und die Kunden kön-
nen sich auf der Rennstrecke von 
Monza beweisen. Danach ist Imola 
dran. Die Dachhandwerker haben 
die Möglichkeit, sich auf den ein-
zelnen Rennstrecken für das Ab-
schlussrennen zu qualifizieren. Die 
25 besten Fahrer werden beim 
Finale am 18. November 2017 in 
Ahlen – oder besser gesagt auf der 

Rennstrecke von Mugello – um den 
Gesamtsieg kämpfen. Und es locken 
tolle Gewinne. 

Alle Informationen, Ergebnisse und 
Bilder finden Sie auf der Internet-
seite von Heitkamm unter www.
heitkamm.de. Gehen Sie hier auf 
den Menüpunkt „Aktuelles“ und 
dann auf „Heitkamm & friends“. 

– HEITKAMM –

Im extra umgebauten, stylischen Linienbus vom Typ „Mercedes O 0317“ aus dem Jahr 1973 können sich die 
eingeladenen Kunden von Heitkamm mit dem Rennsimulator „Actoracer“ rasant in die Kurven legen.

Eintauchen in eine actionreiche Welt: Das Fahren mit dem Actoracer ist 
realitätsnah und einzigartig. Jeder Fahrer stellt erst einmal „sein“ Fahr-
zeug auf seine Maße ein. Fotos: Heitkamm

Im Bus wird pures Adrenalin freigesetzt. Mit dem „Actoracer“ trainieren 
auch viele Profis.
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Neigungswinkel einfach anpassbar

Hohe Stabilität

Neuartige Befestigungsorientierung

Barriere gegen auftreibendes Wasser

Wirtschaftlich und praxisorientiert

In RHEINZINK-prePATINA walzblank und blaugrau

TRAUFSTREIFEN plus

NEU !
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ALSAN Flashing quadro ist der 
optimale Begleiter für die zuver-
lässige Abdichtung von An- und 
Abschlüssen sowie Details. Ein-
satzschwerpunkte sind der Flach-
dachbereich, Balkone, Terrassen 
und Loggien sowie Parkdecks. 
Das äußerst strapazierfähige und 
wartungsarme Material ist alte-
rungsbeständig, wasserdicht, un-
terlaufsicher, zudem UV-, alkali- 
und witterungsbeständig. 

Aufgrund seiner sehr guten phy-
sikalischen und mechanischen Ei-
genschaften hat ALSAN Flashing 
quadro die höchsten Leistungs-
klassen in der Prüfung nach ETAG 
(European Technical Approval 
Guide line) erreicht: P4 für den 
höchsten Widerstand gegen me-
chanische Belastung, W3 für eine 
erwartete Nutzungsdauer von 25 
Jahren, TL4 für eine niedrigste 
Oberflächentemperatur von minus 
30 °C, TH4 für eine höchste Ober-
flächentemperatur von 90 °C. Mit 
diesen Werten entspricht das Harz 
der neuen Flachdachrichtlinie, die 
ausschließlich Flüssigkunststoffe mit 
Höchstwerten in allen Leistungs-
klassen erlaubt. Das Material ist für 
alle Dachneigungsstufen von < 5 % 
bis > 30 % geeignet (S1 – S4).

Einfache Verarbeitung 
Das gebrauchsfertige Harz lässt 
sich nach kurzem Aufrühren direkt 
aus dem Gebinde flammlos und 
ohne Wartezeiten verarbeiten. Auf 
den gängigsten Untergründen wie
Beton, Holz, Bitumen, PVC und vie-

len Metallen ist keine Grundierung 
nötig; mit Systemprimer funktioniert 
das Harz auch auf FPO-Kunststoff-
bahnen. So können Verarbeiter mit 
ALSAN Flashing quadro ganz un-
kompliziert beste Resultate in der 
Abdichtung erzielen. 

Praktisches Zubehör mit echtem 
Mehrwert 
Zum Start von ALSAN Flashing 
quadro wurde auch das perfo-
rierte Polyester-Spezialvlies, das 
ALSAN vor einigen Jahren als 
einer der ersten Anbieter auf den 
Markt brachte, weiterentwickelt. 
Das neue quadro-Vlies ALSAN 
Fleece 165P ist blau meliert und 
ermöglicht es Verarbeitern dadurch, 
noch genauer festzustellen, ob das 
Harz korrekt aufgetragen wurde. 

Darüber hinaus bietet ALSAN zur 
Unterstützung bei der Flüssigab-
dichtung u. a. die Schablone 
ALSAN Smartform für das pass-
genaue Zuschneiden von Vliesen. 
Zudem stehen für verschiedene 
Harze speziell konfektionierte 
Vliesformteile zur Verfügung, bei-
spielsweise Eckteile und Man-
schetten für runde Durchdringun-
gen sowie Aussparungen, auch in 
praktischen Sets. 

Mehr Informationen unter 
www.soprema.de.

 – SOPREMA –

Jetzt erhältlich: Unterschiedliche 
Vliesformteile sowie Sets mit 
vorkonfektionierten Manschetten 
für die Abdichtung von runden 
Durchdringungen (Set-Typ Rohr-
durchdringung“) und Aussparun-
gen (Set-Typ „Gully“) – auch für 
PMMA-Harze.

Gratulation: Wenn Meister feiern
Meisterfeier im Dachdecker- und Klempnerhandwerk am Bundesbildungszentrum Mayen

Rund 500 Gäste kamen Mitte Mai im Mayener Bun-
desbildungszentrums des Deutschen Dachdecker-
handwerks (BBZ) zusammen, um die frischgebacke-
nen Meister und Meisterinnen des Dachdecker- und 
Klempnerhandwerks zu würdigen. Neun Monate 
lang haben sich die Schüler und Schülerinnen in 
über 1.800 Stunden auf die Meisterprüfung vorbe-
reitet. 75 Männer und zwei Frauen haben es dann 
geschafft und wurden am 20. Mai gebührend gefei-
ert. Das beste Ergebnis legte eine der beiden weib-
lichen Teilnehmerinnen, Jeanie Hess, mit 89,6 Punk-
ten ab. 

Ebenfalls im August 2016 startete das neunmonatige 
Fachschulstudium zum Fachleiter. 48 Studierende 
sind damit gleichzeitig Meister und Staatlich aner-
kannte Fachleiter für Dach-, Wand- und Abdich-

tungstechnik. Weiterhin haben 15 Teilnehmer die 
Klempnermeisterprüfung bestanden. Als Bester 
schnitt hier Dominik Gärtner ab, der nicht nur die 
beste Meisterprüfung im Dachdeckerhandwerk ab-
legte, sondern auch der Beste von über 600 Meis-
terprüflingen im Handwerkskammerbezirk Koblenz 
war und dafür bereits von der rheinland-pfälzischen 
Ministerpräsidentin Malu Dreyer geehrt wurde.

BBZ-Geschäftsführer Artur Wierschem freute sich, 
dass nicht nur bundesweit Schüler nach Mayen ka-
men, sondern er sogar Teilnehmer aus Frankreich 
und Belgien begrüßen konnte. Das Fachleiterstu-
dium sei übrigens einmalig in Deutschland, erklärte 
Wierschem.

– ZVDH –

Freude über die bestandene Meisterprüfung: Die frisch gebackenen Meisterinnen und Meister des Dach-
decker- und Klempnerhandwerks.

ALSAN Flashing quadro ist in einem 
hellen und einem dunklen Grauton 
verfügbar. Fotos: SOPREMA

Fatum spendet für Erlebnishof in Hungen

Der Hungener Bedachungs- und Dämmstoffspezialist Fatum GmbH 
& Co. KG hat dem Förderverein „Erlebnishof Hungen“ wieder einmal 
eine Spende zukommen lassen, die von Geschäftsführer Michael 
Carlé (links) und Fatum-Niederlassungsleiter Markus Luh (rechts) 
übergeben wurde. Die Vereinsvorsitzenden berichteten über das 
Betreuungsangebot im Erlebnishof, das mit dieser Spende noch 
ausgebaut werden kann.

– FATUM –

ALSAN Flashing quadro: 
 Flüssigabdichtung par excellence
Der einkomponentige Polyurethan-Flüssigkunststoff ALSAN Flashing 
quadro von SOPREMA bietet höchste Werte in allen geprüften Leis-
tungsklassen und entspricht damit der aktuellen Flachdachrichtlinie. 
Das leistungsstarke Qualitätsharz ist unschlagbar einfach zu verarbei-
ten. Praktisches Zubehör unterstützt die fachgerechte Verarbeitung. 

Foto: ZVDH
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Haustür-Vordächer Terrassendächer

   NEU: 4 m Dachtiefe !

  kompletter Bausatz !

   einfache Montage !

   Original Edelstahl !

  mit LED-Technik !

 Große Auswahl !

 Beidseitige integrierte Regenrinne 
 mit Wasserablauf

 Dacheindeckung 10 mm hoch-
 widerstandsfähigem Polycarbonat

 hochwertige Materialien
 Optionales Zubehör
 Einfache Montage
 Anspruchsvolles Design

www.scobalit.de

 Praxisorientierte Maße
 Edelstahl, Edelstahloptik, weiß

    braun und jetzt auch in anthrazit

 UV-beständig und hagelsicher
 Erweiterungsmodule  

 auf Anfrage lieferbar
 anpassungsfähige Monatage Jetzt ist Halbzeit!

Dach&Mehr 2017
Unser Prämienprogramm für Sie

Noch bis zum 31. Oktober Punkte sammeln

So viele punktefähige Produkte wie noch nie: 
17 Lieferanten machen mit! Alle Produkte unter 
www.dachundmehr.com, Menüpunkt „Produkte“.

Riesenauswahl von mehr als 1.000 Prämien! 
Hier findet jeder seine Lieblingsprämie: 
www.dachundmehr.com, Menüpunkt „Prämien“.www.dachundmehr.com, Menüpunkt „Prämiepp „ppp
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Professionelle Lösungen für das Metalldach
Metalldächer in ihren verschiede-
nen Ausprägungen werden nicht 
nur aus technischen oder ästheti-
schen Gründen bei hochwertigen 
Gebäuden gewählt, sondern lösen 
oft auch statische Herausforderun-
gen. Die Vielfalt der Metalle ermög-
licht Stehfalzdeckungen schon bei 
flachen Dachneigungen ab 3°. Tra-
pezprofile werden ab 5° Dach nei-
gung als regensichere Dachdeckung 
zumeist bei Gewerbe ob jek ten, zu-
nehmend auch im Wohnungsbau 
eingesetzt. Blechprofile in Pfannen-
form kommen als Alternative bei 
eingeschränkter Tragfähigkeit der 
Tragwerkskonstruktion zum Einsatz. 

Permo sec® SK – 
strukturierte Trennlage 
Stehfalzdeckungen sind aufgrund 
ihrer Fügetechnik nur regensicher; 
durch Wind oder aufliegenden 
Schnee kann Feuchtigkeit und Näs-
se an Anschlüssen und Durchdrin-
gungen eindringen. Die sichere bau-
physikalische Ausführung wird in 
der DIN 4108-3 beschrieben und 
durch DIN 68800-2:2012-02 (Kons-
truktiver Holzschutz) ergänzt. So 
wird prinzipiell eine strukturierte 
Trennlage mit Wasser abführender 
Schicht unter jeder Metalldeckung 
gefordert. Dies gilt, wenn die Dach-
konstruktion flach geneigt oder 
geneigt ist, voll gedämmt, nicht 
belüftet und auf Schalung oder Be-
plankung ausgeführt wird. Darüber 
hinaus müssen auch noch die 
Klempnerfachregel, die Regeln für 

Metallarbeiten im Dachdeckerhand-
werk und die DIN 18339 Klempner-
arbeiten beachtet werden. 

Trennlagen haben die Aufgabe, das 
Metall auf der Unterseite von der 
Unterkonstruktion zu trennen und 
als Vordeckung das Gebäude und 
gleichzeitig die Scharen gegen mög-
liche schädigende Einflüsse aus 
der Unterkonstruktion zu schützen. 
Diese können chemischer Natur 
wie Holzschutzmittel, bituminöse 
Anstriche usw. sein; mechanische 
Einflüsse, wie beispielsweise her-
vorstehende Nägel oder unebene 
Holzschalungen, können die nach-
folgenden Stehfalzdeckungen im 
Langzeitbetrieb schädigen. 

Für Dachdeckungen mit Titanzink 
werden strukturierte Trennlagen wie 
zum Beispiel Klöber Permo sec® 
SK im Regelbereich von 3 – 15° 
Dachneigung gefordert, um die Si-
cherheit gegen Schäden durch 
Heißwasserkorrosion zu erhöhen. 
Wegen der besonderen Anfälligkeit 
im Falle einer Durchfeuchtung wird 
eine strukturierte Trennlage grund-
sätzlich bei Holzwerkstoffplatten 
gefordert, aber auch bei Holzscha-
lung, Aufdach-Dämmsystemen mit 
eingelassenen Befestigungsleisten 
sowie anderen großflächigen Unter-
konstruktionen eingesetzt. 

Leistungen
Die strukturierte Trennlage Permo 
sec® SK verbessert die Gleitfähig-
keit durch thermisch bedingte Län-
genänderungen insbesondere bei 
langen Scharen und bewirkt eine 
Schalldämpfung gegenüber Pras-
sel- und Trommelgeräuschen. Das 
stabile 8 mm Strukturgewirk erzeugt 
einen ausreichenden Abstand von 
der Dichtlage zur Metalldeckung. 
Die so geschaffene Ablaufebene 
ermöglicht die sichere Ableitung 
des anfallenden Wassers zur Trau-
fe. Der mehrlagige Aufbau (Vlies-
Dichthaut-Gitter-Vlies-Monofila-
mentgelege) übernimmt dabei nicht 
nur die Funktion der Regensicher-
heit, sondern im Konstruktionszu-
sammenhang auch weitere Aufga-
ben. An heißen Tagen kann die 
Unterkonstruktion begangen wer-
den, eine Verschmutzung der Ein-
deckung beim Begehen, wie von 

bituminösen Bahnen bekannt, ist 
somit ausgeschlossen.

Um den baulichen Brandschutz 
zu gewährleisten ist für strukturier-
te Trennlagen in Kombination mit 
Titanzink Stehfalzdeckungen ein 
Nachweis der Eignung durch ein 
allgemeines bauaufsichtliches Prüf-
zeugnis (abP) zum Brandverhalten 
für den Dachneigungsbereich bis 
20° und ab 20° gemäß DIN 4102-7 
erforderlich. Hierfür werden eine 
Vielzahl an Brandprüfungen durch-
geführt, welche bei 15° DN und 
bei 45° absolviert werden. Klöber 
Permo sec® SK hat am Prüfinstitut 
MPA Stuttgart alle erforderlichen 
Brandprüfungen für unbeschränkte 
Dachneigungen bestanden. 

Bei getrennten Gewerken von zum 
Beispiel Zimmerern und Klemp-
nern, sowie unterschiedlichen Zeit-
abläufen, wird häufig eine getrenn-
te Verlegung von regensichernder 
Maßnahme und dem Gittergelege 
vorgenommen. Die Unterdeckbahn 
Klöber Permo® light wird, in Kombi-
nation mit Klöber Grid sec, diesem 
Anspruch gerecht und erfüllt glei-
chermaßen die relevanten Brand-
anforderungen.

Dachdurchgänge im Metalldach
Dachdurchdringungen wie Lüfter 
oder Antennendurchgänge müssen 
im Metalldach sicher eingebunden 
werden. Neue Produktlösungen für 
Stehfalzdeckungen, Trapezprofile 
und Pfannenprofile ermöglichen 
hier eine zuverlässige Ausführung 

bei jeder Metallbedachungsart. Wie 
von passgenauen Dachdurchdrin-
gungen aus dem Steildachbereich 
bekannt, lassen sich vielfältige 
Kombinationen von Be- und Ent-
lüftungs- sowie Dachdurchgangs-
elementen einfach und regensicher 
erstellen. Ob Dachlüftung, Solar-
anwendungen, Antennendurchgän-
ge oder Ab gasrohrdurchführungen, 
alle Steildachdurchgänge sind nun 
standardisiert und können regen-
sicher und formschön ausgeführt 
werden. 

Ergänzend zum ebenen Durchgang 
für Stehfalzdeckungen oder den 
verschiedenen Lösungen für Pfan-
nenprofile sind nun die profilierten 
Durchgänge für Trapezblechsyste-
me neu im Klöber-Programm. Die 
neuen Systeme bieten regensiche-
re sowie statische lastabtragende 

Lösungen. Die vorhandenen Typen 
für Trapezprofile 35/207 und 45/333 
decken dabei einen Großteil des 
Marktes ab. 

Universelle Lösungen tragen zur 
schlanken Lagerhaltung bei und 
können bei außergewöhnlichen Pro-
filen sowie bei großen Durchdrin-
gungen eingesetzt werden. Insbe-
sondere bei Großküchentechnik 
oder industriellen Anwendungen 
sind Durchmesser von Ø 100 mm – 
Ø 630 mm nicht ungewöhnlich. Mit 
der selbstklebenden Manschette 
lassen sich diese Produktlösungen 
schnell und ohne Spezialwerkzeug 
mit der Metalloberfläche verkleben; 
eine zusätzliche mechanische Ver-
schraubung ist nicht notwendig. 
Die Verklebung ermöglicht auch 
eine freie Positionierung der Durch-
führung auf der Dachfläche. Die 
aufwändige Verlegung von zusätz-
lichen Schleppblechen bis zum 
First kann entfallen. In zahlreichen 
Durchmessern sind diese verarbei-
tergerechten Dachlösungen erhält-
lich. 

Fazit:
Funktionsfähige Metalldächer kön-
nen mit einer Vielzahl an Produktlö-
sungen bauphysikalisch und regen-
sicher ausgeführt werden. Selbst 
anspruchsvollste geometrische For-
men oder Farbvarianten sind mitt-
lerweile durch entsprechendes Zu-
behör für den Dachhandwerker 
einfach zu meistern.

– KLÖBER –

Auch für profilierte Metallelemente 
werden passgenaue Durchgangs-
lösungen geliefert.

Universelle Lösungen für Trapez-
profile sind ebenfalls bei Klöber 
erhältlich.

Die strukturierte Trennlage Klöber 
Permo sec® SK ermöglicht funk-
tionssichere Dachdeckungen aus 
Metall. Fotos: Klöber, Ennepetal

Passgenaue Lüftersysteme stehen für Stehfalzdeckungen zur Verfügung.



Von jedem verkauften 
Gerät spenden wir 
5,00 Euro an die

SIEVERT-Brenner 
kaufen und Spenden-
aktion unterstützen
- Aktion vom 17. Juli bis 

18. August 2017 -

bei allen teilnehmenden 
COBA-Fachhändlern

Aufschweißbrenner-Set 
zum Sonderpreis

Kantenaufschweiß-
brenner

Weichlötgarnitur mit 
Tasche
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Sozialkassen des Dachdeckerhandwerks 
 gesichert – dank SokaSiG II

Sita als Innovationsführer im Mittelstand geehrt

Sportliches Kundenevent bei SÜDMETALL: „Drei-Länder-E-Bike-Tour“

Die Sita Bauelemente GmbH ge-
hört in diesem Jahr zu den In-
novationsführern des deutschen 
Mittelstands. Das Unternehmen 
aus Rheda-Wiedenbrück wird 
von Ranga Yogeshwar, Prof. Dr. 
Nikolaus Franke und compa-
media mit dem zum 24. Mal ver-
gebenen TOP 100-Siegel geehrt. 
In dem unabhängigen Auswahl-
verfahren überzeugte das Unter-
nehmen besonders mit seinen 
Innovationsprozessen und seiner 
Außenorientierung.

Die mit dem TOP 100-Siegel ausge-
zeichnete Sita Bauelemente GmbH 
blickt auf eine bemerkenswerte Er-
folgsgeschichte zurück: 1976 als 
Ein-Mann-Betrieb gegründet – heute 
würde man schreiben: als „Start-
up“ – stellt das Unternehmen aus 
Rheda-Wiedenbrück inzwischen über 
2.000 Produkte für die Entwässerung
von Flachdächern her. Ein wichtiges
Jahr in der Historie des Mittelständ-
lers nimmt dabei das Jahr 2010 ein: 
„In diesem Jahr bezogen wir unse-
ren Neubau im AUREA Gewerbe-
park. Eine 3.300 qm große Pro-
duktions- und Lagerhalle sowie ein 
700-qm-Verwaltungskomplex eröff-
neten uns neue räumliche Möglich-
keiten, geplante Optimierungsmaß-
nahmen in die Tat umzusetzen“, 
erzählt der Geschäftsführer Thomas 
Kleinegees. Das Ergebnis waren 
unter anderem eine neu gestaltete 
Fertigung und schlankere Prozes-
se. Wenig später wagte der heutige 
Top-Innovator den Vorstoß in neue 
Märkte wie Großbritannien, Russ-
land, Polen, die Türkei und Belgien. 
Die Neuausrichtung der Prozesse 

und die Erschließung neuer Märkte 
haben sich bezahlt gemacht: Allein 
seit 2011 hat sich die Zahl der Mitar-
beiter von 50 auf 100 (80 in Rheda-
Wiedenbrück sowie 20 im deutschen 
und europäischen Außendienst) ver-
doppelt, weitere Einstellungen sind 
geplant. Um Raum für das Mitarbei-
ter-Wachstum zu schaffen, ist be-
reits eine Erweiterung des Verwal-
tungsgebäudes projektiert.

Ein weiterer Erfolgsfaktor des TOP 
100-Unternehmens ist seine Außen-

orientierung. Dem Open-Innovation-
Ansatz folgend, hat Sita das Ohr 
ganz nah am Markt und greift An-
regungen von Fachhändlern, Dach-
deckern und Architekten dankbar 
auf. Innovationsarbeit gehört also 
zum Tagesgeschäft. „Unser Motto 
lautet: ‚Wir sind heute besser als 
gestern und morgen besser als 
heute‘, frei nach C. K. Rath“, be-
schreibt Kleinegees den Spirit in 
seiner Firma.

– SITA –

Der COBA-Metallgroßhändler SÜD-
METALL lud einige ausgewählte 
Kunden zu einem ganz besonderen 
Event, einer „Drei-Länder-E-Bike-
Tour“, ein.

Hier konnten die Kunden vom 2. 
bis 4. Juni 2017 ihre sportlichen 
Qualitäten mit E-Bikes unter Be-
weis stellen. Und wer jetzt denkt: 
„Ach, mit einem Elektro-Fahrrad 
zu fahren, das ist doch nicht an-
strengend“, der sollte sich gleich 
mal in den Sattel eines solchen 
schwingen und die Berge kilome-
terweit rauf und runter fahren. Die 
Kunden von SÜDMETALL erleb-
ten jedenfalls zwei super organi-
sierte Radtouren durch fantasti-
sche Landschaften.

Gestern hat der Bundestag den 
Gesetzentwurf von CDU/CSU und 
SPD zur Sicherung der Sozialkas-
senverfahren einstimmig ange-
nommen. Hinter dem sperrigen 
Begriff Sozialkassenverfahrenssi-
cherungsgesetz, kurz SokaSiG, 
verbirgt sich der Wunsch, einen 
effektiven Rechtsschutz für die 
Sozialkassen sicherzustellen. Die 
Sozialkassen beruhen auf allge-
meinverbindlich erklärten Tarif-
verträgen und waren von einer 
Entscheidung des Bundesarbeits-
gerichts im September letzten Jah-
res betroffen. Die Erfurter Richter 
hatten darin die Allgemeinverbind-
licherklärungen (AVE) der Soka-
Tarifverträge für das Baugewerbe 
von 2007 bis 2014 aus formalen 
Gründen für ungültig erklärt.

Altersversorgung hundert-
tausender Arbeitnehmer war 
bedroht
Nachdem das Gesetz zur Siche-
rung der Sozialkassenverfahren 
am Bau (SokaSiG I) bereits am 
25. Mai 2017 in Kraft getreten ist, 
wurde über die Schwesterkassen 
außerhalb des Baugewerbes – 
dazu gehört auch die SOKA-
DACH, die Sozialkasse des Dach-
deckerhandwerks – erst im 2. 
Schritt verhandelt. Am 22. Juni 
2017 hat nun der Bundestag über 
SokaSiG II abgestimmt, um die ta-
rifvertraglichen Sozialkassenver-
fahren auch außerhalb des Bau-
gewerbes zu sichern. Damit gilt bei 
Dachdecker, aber auch bei Ma-

lern, Steinmetzen, Gerüstbauern 
und anderen Gewerken ein ver-
gleichbares Gesetz wie in der Bau-
wirtschaft. SOKA-DACH-Vorstand 
Christian Schneider hatte in einer 
Anhörung beim Bundestag darauf 
hingewiesen, dass das Gesetz 
zwingend erforderlich sei, um den 
Fortbestand des Sozialkassenver-
fahrens im Dachdeckerhandwerk 
und anderen betroffenen Branchen 
zu sichern. Ansonsten sei die Al-
tersversorgung hunderttausender 
Arbeitnehmer gefährdet, warnte er.

ZVDH-Haupt-
geschäftsfüh-
rer Ulrich Marx: 
„Wir begrüßen 
sehr, dass nun 
mit SokaSiG II 
auch die Dach-
decker gesichert 
wurden. Das Ge-
setz schafft eine 
eigenständige 
Rechtsgrundla-
ge für den Beitragseinzug und die 
Leistungsgewährung der Sozial-
kassen. Gerade mit den Leistun-
gen der SOKA-DACH haben wir 
viele – zum Teil einmalige – In-
strumente an der Hand, um Dach-
decker zu unterstützen, zum Bei-
spiel mit der Gewährung eines 
Ausfallgeldes bei witterungsbe-
dingtem Arbeitsausfall oder der 
Förderung der Berufsbildung im 
Dachdeckerhandwerk.“

– ZVDH –
Freuten sich über die Ehrung mit dem TOP-100-Siegel: Thomas Kleinegees 
(re., Geschäftsführer Sita) und Katharina Posteher (Marketingleiterin Sita). 
Den Preis übergab Ranga Yogeshwar. Foto: Sita

Traumhafte Aussichten genossen Kunden des COBA-Gesellschafters 
SÜDMETALL beim „3-Länder-Rad-Event“ durch Österreich, Slowenien 
und Italien. Fotos: SÜDMETALL

Stärkung nach der Tour: Hier gab es ein leckeres gegrilltes Spanferkel.

Am ersten Tag stand eine geführte 
Radtour von 42 Kilometern ins ös-
terreichische Kärnten zum schö-
nen Faaker See und in die Stadt 
Villach an. In der siebt größten Stadt 
Österreichs legte die Gruppe eine 
kleine Kaffeepause ein. Danach 
ging es mit dem Rad entlang des 
Flusses Drau zurück zum Hotel. 
Die Umgebung der Drau ist ein 
wahres Paradies für Wanderer und 
Radfahrer. Nach der leichten bis 
mittelschweren Tour fand man sich 
am Abend zum Aperitif zusammen 
und stärkte sich am reichhaltigen 
Abendbuffet im Hotel.

Am zweiten Tag hieß es dann: „3 
Länder an einem Tag“. Dabei stand 
eine geführte Radtour von Slowe-

nien nach Italien und zurück nach 
Österreich auf dem Programm. 
Mit zwei Kleinbussen und den Rä-
dern im Gepäck wurde die Gruppe 
nach Mojstrana in Slowenien ge-
fahren um von dort zu starten. Die 
Route führte entlang einer alten 
Bahntrasse nach Krajnska Gora, 
einem wunderschönen sloweni-
schen Städtchen. Entlang an herr-
lichen Landschaften mit Seen, 
Wasserfällen und Bergen. Nach 
einem kurzen Stopp ging es wei-
ter zu den „Lagi di Fusine“, den 
Weißenfelder Seen nach Italien. 
Die beiden Gletscherseen liegen 
idyllisch zwischen dichten Fich-
tenwäldern in den Bergen. In Cam-
porosso kehrten die Radler in einer 
gemütlichen Osteria mit guter ita-
lienischer Jause und Wein ein. 
Nach der Stärkung ging’s zur alten 

Grenzstation Arnoldstein, die Ös-
terreich und Italien einst trennte. 
Hier wurde die Gruppe wieder von 
den Bussen eingesammelt und ins 
Hotel zurückgebracht. Mit einer 
Gesamtstrecke von zirka 58 Kilo-
metern und 420 Höhenmetern 
schmeckte das Abendessen mit 
Spanferkel vom Grill und Coba-
nac, einem kroatischen Eintopf, 
der im Kessel zubereitet wird, be-
sonders gut.

Am dritten Tag ging es nach dem 
gemeinsamen Frühstück für alle 
mit vielen tollen Eindrücken, ge-
kräftigten Waden und viel frischer 
Luft in den Lungen zurück nach 
Hause.

– SÜDMETALL –
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www.enke-werk.de
E-Mail:
info@enke-werk.de

• Sicherheitstechnik
• Dachdeckergeräte

www.gruen-gmbh.de 
info@gruen-gmbh.de

www.grumbach.net · grumbach@grumbach.net

Dach-
Gullys 
und mehr

www.mogat-werke.de · E-Mail: info@mogat-werke.de

www.VELUX.de
E-Mail:
info.v-d@VELUX.com

www.perkeo-werk.de ·  perkeo@perkeo-werk.de

www.vmzinc.de · E-Mail: info@vmzinc.de

www.sievert-gasgeraete.de · info@sievert-gasgeraete.de

www.raku.de
E-Mail:
service@raku.de

www.linzmeier.de · E-Mail: info@linzmeier.de

www.rheinzink.de · E-Mail: info@rheinzink.de

www.iko.de
E-Mail: iko.dachschindeln@iko.com

www.meyer-holsen.de · info@meyer-holsen.de

www.ivt.de
E-Mail: info@ivt.de

www.optigruen.de · info@optigruen.de

www.itw-paslode.de

 www.sita-bauelemente.de
E-Mail: info@sita-bauelemente.de

Für gutes Wetter im Bau.

www.paroc.de · E-Mail: info@paroc.de

www.spax.com

info@spax.com

www.dachziegel.de · vertrieb@jacobi-tonwerke.de

infocenter@lorowerk.de

www.rockwool.de · info@rockwool.de

www.kettinger.de · E-Mail: info@kettinger.de

Zertifi zierter Betrieb für Absturzsicherungen

www.Luy-Absturzsicherung.de
info@luy-absturzsicherung.de

LUYABSTURZSICHERUNG

IMPRESSUM
Herausgeber:
COBA-Baustoffgesellschaft für 
Dach + Wand GmbH & Co. KG
Kiebitzheide 44 · D-49084 Osnabrück
Telefon 05 41/5 05 13-0
Telefax 05 41/5 05 13-19
www.coba-osnabrueck.de
Alle Rechte vorbehalten.
Nachdruck – auch auszugsweise – nur mit aus drück-
licher Genehmigung des Herausgebers.
Die mit Firmennamen bzw. Initialen gekennzeich-
neten Veröffentlichungen geben die Auffassung der 
 Autoren und nicht unbedingt die Meinung der Redak-
tion wieder.

Medientechnik
Köster + Gloger GmbH
Averdiekstraße 28 · 49078 Osnabrück
Telefon 05 41/50 01-0 · Telefax 05 41/50 01-11
info@KoesterGloger.de · www.KoesterGloger.de

Druck
Rasch Druckerei und Verlag GmbH & Co. KG
Lindenstraße 47 · 49565 Bramsche
Tel. +49 (0)5461/81-40 · Fax +49 (0)5461/81-4155
info@raschdruck.de · www.raschdruck.de

Redaktions- und 
 Anzeigenschluss 
für Ausgabe 174

15.08.2017

Erscheinungs termin:

15.09.2017

www.benders.se
E-Mail:
info.de@benders.se

www.emdatec.de
E-Mail:
info@emdatec.de

SYSTEME FÜR  
DACH UND FASSADE 
www. ender- ux.de  
E-Mail: info@ ender- ux.de 

www.groemo.de
info@groemo.de

www.kloeber.de · E-Mail: info@kloeber.de

www.laumans.de · E-Mail: info@laumans.de

www.semmler.com
E-Mail: info@semmler.com

www.nsc-gmbh.com
E-Mail:
nsc@nsc-gmbh.com

www.heuel.de   E-Mail: info@heuel.de

www.nelskamp.de · E-Mail: vertrieb@nelskamp.de

www.ursa.de 
info@ursa.de

Für die Zukunft
gut gedämmt

www.boecker.de     ·     info@boecker.de

www.Bostik.de · info.germany@Bostik.com 

www.msoft.de · vertrieb@msoft.de

20 Ausgabe 173  Juli 2017

Internet-Wegweiser

Der Spreewälder Bedachungshandel SBH suchte den schnellsten Dachhandwerker

Am 9. Juni 2017 veranstaltete der COBA-Bedachungs-
händler SBH mit der Jacobi Tonwerke GmbH ein Kun-
den-Event zur Einführung eines neuen Produkts in 
Raddusch. 

Vorgestellt wurde der neue Flachdachziegel J11v von 
Jacobi. Die neuen Farben und Glasuren des J11v konn-

ten am neuen Musterständer begutachtet werden. Am 
zweiten Modellständer konnten sich die schnellsten 
Dachhandwerker im Wettdecken messen: Die neuen 
Maße mit größerem Verschiebebereich mussten so 
flink wie möglich gedeckt werden. 

Die schnellsten drei Handwerker konnten sich über den 
Gewinn eines Baustellradios sowie über Getränke aus 
dem Hause Jacobi erfreuen. Zur kulinarischen Stär-
kung lud ein Barbecue-Smoker-Grill zum Verweilen und 
Genießen ein. 

Hier hatte sich das sympathische Team vom Spreewälder 
Bedachungshandel SBH und der Ziegelhersteller Jacobi 
Tonwerke GmbH eine nette Abwechslung für die Kun-
den einfallen lassen, die gut angenommen wurde.

– SBH –

Vom eindrucksvollen BBQ-Smoker-Grill 
konnten sich die Dachhandwerker eine 
leckere kulinarische Stärkung holen.

Die Kunden vom COBA-Bedachungsfachhändler SBH 
hatten viel Spaß beim Wettdecken: Die neuen Flach-
dachziegel J11v von Jacobi haben neue Maße mit grö-
ßerem Verschiebebereich. Fotos: SBH
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